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er den 26. Oktober d. 2. 
abends 8¼ Uhr: a 


on in bern 
| Kamine Sara: 


Pr. I. Klatschkin dir — 


Beginn 124 Ubr, 
Konſtantiuerſtra ge 11. 0472 


gen 5 — f 8 N 5 a . a Schluß 5 Uhr 
15 f I Anu | em generiihe:, Haut. v. Sarnorganttantgeiten. 
433 8 N Errechſtunden non 10—1 und 6-8. 
I el 


nachm. Preiſe: 5 
Für Samen beſonderes Wartezimmer son 56. 
— ——j46.——— 


Billettverkauf täg 
lich an der Kaſſe 
d. Thalia⸗Theaters 
von 1 bis 1 Uhr 


und 10 Kop. Era 
wach ſene 10 und 
20 Kop. 05387 


— 


. 6 6 Teilen fel dein größten m Zahnarzt or M = A 
j Schaufpieler Deutſchlands N Mme Annete, 


1 EMANUEL REICHER | A. C0 ensar, 8 


wohnt jetzt 3318 
ö in der Hauptrolle. wohnt 1 — — N. 82 Tel. 27.37. Nawrotſtraße Nr. 7, Telephon 10-58. 
5 Ort der Handlung: 1 Eine Groß. N —ů — — —ę— 
Kr ſtent Eurapas: 2) Chicago. N Im 
wiu.lden Weſten. 2 
Mitwirkende: Brodin, Bartier — f . — 
Emannel Reicher (Leſfing⸗Theater, Ber⸗ 5 f °P Nechweislch. 
4 
| 


Stilmöbel, Sirandole, Bros 
zen, Gemälde, Gobelins, Por⸗ 
zellau zu verkaufen. 
Warſchen, Mori inszkoſtraße 
Nr. 9. 05037 


— . —⏑◻w̃.6—— 
die ſerbiſche Regierung ihren Beſchluß ohne 
Vorbehalte und ohne Einſchränkungen ge⸗ 
faßt hat, und man gibt wie nach dem Be⸗ 
ſuche Paſchitſchs in Wien wieder der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich⸗ Ungarn und Serbien ſich endlich 
beſſer geſtalten werden. Man zweifelt nicht 
daran, daß Serbien die Räumung Albaniens 
tatf ſächlich vollſtändig durchführen wird, fo 
daß am Sonntag mittag der letzte ſerbiſche 
Soldat albaniſches Gebiet verlaſſen haben 
wird. Sehr hoch ſchätzt man in Wien die 
moraliſche Unterſtützung, die die Aktion 
Deftereis durch Deutſchland und Italien 
fand. 

Das ſerbiſche Preſſebureau veröffent⸗ 
lichte folgendes Communiqus: Als die 
Albanier in großer Zahl von Albanien her 
in unſer Gebiet eindrangen, unſere Dörfer 
in Brand ſteckten, kalten Blutes unſere 
Bevölkerung niedermachten und unſere 
Truppen angriffen, wurden unſererſeits 


lin); Jack, fein Sohn — Ernſt Reicher nase a . 
(Neues Theater, Frankfurt am „Main), „ 
. Sy, ſeine Adoptivtochter — Johanna 
Terwin (Deuiſches Theater, Berlin), 
Ein alter Wucherer — Friedrich Kühne 
Oentſches Theater, Berlin). Offiziere, 
Bankbeamten, Comwbons, Rennbahn⸗ 
5 milieu. 
5 Das gewaltigſte Filmdrama der 
Saiſon — nur im 


Die ausgezeichn ele 
* irkung 6 | 


des Odols beruht vornehm. 
lich auf feiner Eigentüm⸗ 7 
lichkeit, ſich in die hohlen 
Zähne und in die Mund⸗ 4 
1 | ſchleimhäute einzuſaugen 4 
und dieſe e N 


. — 5 m u imp:ä, 
2 Gewöhntiche dig 05886 | aßen z 1 


nieren. 

Be | Man begreif 

. — das ungemein Wich 
ö 


tige dieſer 150 
eigenartigen Wir⸗ 
kungsweiſe des 

Odols: während alſo 
andere Mund⸗ und er 
Zahnreinigungsmittel lediglich während der we ⸗ 
nigen Momente des Mundſpälens ihre Wirkung 
ausüben, beſitzt das Odol eine ausgeſproch ene 
Dauerwirkung, die ſich noch lange über die Zeit 
erſtreckt, während. welcher man die Zähne ſich 
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i gepußt hat. Maßnahmen ergriffen, um den Feind von 
u Preis einer Flaſcht 85 ap- einer großen unſerem Gebiet zurückzuwerfen. Bei dieſer 
® Siafäe Abl. 1.50. 05352 Gelegenheit hat die königlich ſerbiſche Res 


gierung bis jetzt durch ihre Art zu handeln, 
beweifen wollen, daß fie die Ratſchläge und 
Entſcheidungen der Großmächte reſpektiert. 
Sie hat zu wiederholten Malen erklärt, 
daß unſere Truppen ſich darauf beſchränken 
werden, das ſerbiſche Gebiet zu verteidigen, 
und daß ſie keinerlei territoriale Eroberung 
machen werden. Gleichzeitig hat man 
unſererſeits erklärt, daß, wenn unſere 
Truppen in albaniſches Gebiet eindringen 
und dort ſtrategiſche Stellungen beſetzen 
würden, dies nur eine proviſoriſche Maß⸗ 
regel ſein würde, daß die Truppen ſich 
wieder zurückziehen würden, ſobald die al⸗ 
baniſche Grenze von der internationalen 
Kommiſſion feſtgeſetzt und die Ordnung 
dort ſo wiederhergeſtellt wäre, daß das 
ſerbiſche Gebiet nicht mehr Gefahr laufen 
würde, non neuem verletzt zu werden. 
Dieſe Erklärung der königlichen Regierung 
entſpricht vollkommen den Ratſchlägen der 
Großmächte und zeigt klar die friedliche 


Faust 1. Akt. „„ 


eisige Geld. Ein üeferſchrtterbes r in 4 Teilen 
in Ausführung beſter Puriſer Schauspieler. 


Worts 8 es anders. Eine drollige Komödie mit UN 


- in der Hauptrolle. 8 | 
— Nur im 81 no. : 


Seien velit t Albanien. 


Der ſerbiſche Gesandte Iwanowitſch er⸗ 
ſchien Montag nachmittag im öſterreichiſchen 
Miniſe tum des Aeußeren und teilte dem 
Grafen Berchtold mit, daß die ſerbiſche 
Regierung bei ſchloſſen habe, den Befehl zur 
Räumung der non ſerbiſchen Truppen be⸗ 
ſetzten Gebiete Albaniens zu erteilen. Dieſer 
Befehl ſei ſoeben an die Truppen ergangen 
und die Räumung werde innerhalb acht⸗ 
Tagen durchgeführt werden. 

Die Form, in der der ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte dieſe Mitteilung no war eine 
ſehr verbindliche, ja herzliche, und auch die 


Beim Zirkus befindet sich ein Unterredung, die der Erklärung de z 

mit seiner Trüppe erstklassiger Artisten u. Wasen ee wit er Ze folgte „ a d fit Ge 
; Artistinnen, darunter europ. Berühmtheiten, Plerden edler Rasse und eie. | jandien folgte, tr ig einen freundſchaf ichen 
len anderen Tieren. Eigenes | Charakter. Man zeigt Genugtuung darüber, 


bestehend aus 128; Personen pb Digg. daß die Affäre jo raſch beendet wurde, daß 
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und korrekte Haltung Serbiens in dieſer 
Frage. Wenn die königliche Regierung die 
Abſicht hatte, im freundſchaftlichen Geiſte 
und im Intereſſe eines endgültigen Friedens 
bei den Großmächten einen Schritt zu 
unternehmen zur Berichtigung ihrer Grenze 
gegen das neue Albanien, ſo iſt das ein 
Beweis mehr, daß Serbien in korrekter 
und freundſchaftlicher Weiſe eine Frage 
löſen wollte, die ebenſo ſehr im Intereſſe 
der Regierung wie im Intereſſe Albaniens 
liegt. Serbien hat alſo durch ſeine Haltung 
einen genügenden Beweis gegeben, daß es 
nicht die Abſicht hat, auf eigenmächtigem 
Wege und mit Gewalt die Beſchlüffe der 
Großmächte abzuändern. Indeſſen hatte 
dieſe Abſicht der ſerbiſchen Regierung, die 
in keiner Weiſe die Intereſſen irgendeines 
berührt haben würde, noch nicht ausgeführt 


werden können, als ſchon Oeſterreich⸗Ungarn N 


Vorwürfe gegen Serbien erhob. Oeſterreich⸗ 


Ungarn iſt unzufrieden mit der Erklärung 


der ſerbiſchen Regierung und fordert durch 
ein Ultimatum, daß die ſerbiſchen Truppen 
ſich hinter die von der Londoner Konferenz 
feſtgeſetzte Grenze zurückziehen in einer 
Friſt von acht Tagen, oder es werde andern⸗ 
falls Maßnahmen ergreifen, um ſeine For⸗ 
derung durchzuſetzen. Nach dieſem uner⸗ 
warteten Schritt hat die ſerbiſche Regierung 
getreu ihrer vermittelnden Politik und in 
dem Wunſche, von neuem einen Beweis 
ihrer verſöhnlichen und friedlichen Halt ung 
zu geben, ihren Truppen den Befehl gegeben, 


ſich hinter die von der Londoner Konferenz 
feſtgeſetzte Grenze zurückzuziehen, indem ſie 


die Verantwortung für dieſen Akt denen 
überläßt, die nur auf dieſe Weiſe die 
Ueberzeugung von einem Europa in Frieden 
zu feſtigen glauben. Se AR 


x Politik, = 


Inland. 


Der verweigerte Paß für Georg Brandes. 


Der berühmte Kritiker Georg Brandes bes 
abſichtigte, eine Reiſe nach Rußland zu unter⸗ 
nehmen, um in Petersburg, Warſchau und 
Helſingfors Vorleſungen zu halten. Das ruſ⸗ 
ſiſche Konſulat hat, wie die „Retſch“ meldet, 
Brandes die Viſierung ſeines Paſſes verſagt, 
weil Brandes, der konfeſſionslos iſt, von Eltern 
moſaiſchen Glaubens abſtammt. Das däniſche 
Miniſterium des Auswärtigen hat durch Ver⸗ 
mittlung des Petersburger Geſandten um die 
Genehmigung für den Beſuch Brandes’ in Ruß⸗ 
land nachgeſucht. Das Geſuch wurde aber ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. Bekanntlich iſt der Bruder 


des berühmten Kritikers, Eduard Brandes, 


Mitglied des däniſchen Miniſterrats. 

Dazu ſchreibt die „St. Pet. Ztg.“: Ob⸗ 
gleich die Nachricht der „Retſch“ ſehr detailliert 
iſt, konnten wir uns ſchon um des allgemeinen 
unliebſamen Auffegens willen, das ſolch ein 
Verbot im Auslande erwecken würde, nicht 
entſchließen, daran zu glauben. Denn es iſt 
kaum ein Grund einzuſehen, warum man dem 
einundſiebzigjährigen Greiſe jetzt keine Vorträge 
erlauben ſollte, die man ihm ſowohl in Pe⸗ 
tersburg wie in Moskau im Jahre 1887 (2) 
frei geſtattet hat. Sein Glau bensbekenntnis 
kann bei der Konfeſſtonsloſigkeit nicht in Be⸗ 
tracht kommen. n 


Die Nachricht hinſichtlich des Verbots be⸗ 
ſtätigt ſich jedoch. Die Gründe ſind aus einem 
Schreiben zu entnehmen, das Georg Brandes 
aus Kopenhagen an den deutſchen Bildungs⸗ 
verein gerichtet hat. Es heißt darin: N 

„Es tut mir ſehr leid, Ihnen mitteilen zu 
müſſen, daß, nachdem das hieſige ruſſiſche Kon⸗ 
ſulat ſich geweigert hatte, meinen Paß zu 
viſieren und nachdem das hieſige Auswärtige 
Amt durch die däniſche Geſandtſchaft in St. 
Petersburg ein Exſuchen an das rufſiſche Mi⸗ 
sijlerium des Innern gerichtet hatte, Order zu 
geben, den Paß zu viſteren — mein Bruder it 
der hieſige Finanzminiſter —, iſt heute die 
Antwort vom dänischen Geſandten in St. Be 
tersburg gekommen: Erlaubnis für Georg 
Brandes, Rußland zu beſuchen, berweigert. 
Ich bin ſehr oft vorher in Rußland geweſen; 
ieh habe, jeit ich zuletzt da war, nichts gegen 
die ruſſiſche Regierung unternommen, im Ge⸗ 
genteil es abgelehnt an Demonſtratien teilzu⸗ 
nehmen; ich bin aljo über dieſe Magregel 
erſtaunt. Mir jelbſt tut es unendlich leid, 
Rußland nicht beſuchen zu können.“ ö 

Wie die „Retſch“ in ihrer Sonntagsuum⸗ 
mer zu berichten weiß, habe unſer Wiiniſterium 
ſeinen Schrut daun metwiert, daß Georg 
Brandes feindliche Gefühle gegen Rußland 
hege und in dänischen Zeitungen ſcharfe Artikel 


gegen Rußland veröffentlicht have. In Ber | 


tersburg war natürlich davon nichts vekaunt. 
In jedem Fall iſt zu hoffen, daß bald eine 
effizielle Aufklärung folbt. 


internationaler 
müſſe man ſich über die Schwierigkeiten klar 
ſein. Dazu gehöre das Beſtehen des deutſchen 
Flottengeſetzes, das den deutlſchen S.hiffbau⸗ 


Der neue amerikaniſche Botſchafter 
5 in Petersburg. Ro 


Die ruſſiſche Regierung hat, wie aus Wa⸗ 


ſhington gemeldet wird, ihre Einwilligung zu 
der Ernennung des Mr. Henry M. Pindell, zum 


Botſchafter der Vereinigten Staaten in St. 


Petersburg ausgeſprochen. Mr. Henry M. 
Pindell, der alſo an die Stelle des ſeit dem 


14. Auguſt 1911 in Petersburg beglaubigten 
Mr. Curtis Guild treten wird, ft 


ammt aus 
Peoria, der Hauptſtadt des Staates Illinois, 
und iſt ſeines Zeichens Redakteur. Von allen 
diplomatiſchen Ernennungen, die der Präſident 


Wilſon ſeit ſeinem Einzug in das Weiße Haus 
vorgenommen hat, iſt keine geeigneter, Kopf⸗ 
Denn bisher hat man 


ſchütteln hervorzurufen. 
ſelbſt im Staate Illinois niemals etwas von 
Mr. Henry M. Pindell gehört, und niemand 
ahnt, welchen Fähigkeiten er es verdankt, plötz ⸗ 


lich aus dem Dunkel gervorgezogen und auf 


einen der wichtigſten Bolten des auswärligen 


Dienſtes der Union gejiellt zu werden. 


Ausland. 
Englands Flotten bauvorſchlag. 


Der Vorſchlag des engliſchen Marine 5 
miniſters Churchill, daß ſowohl die britiſche 


als auch die deutſche Regierung ein Jahr 


Feiertag machen und keine neuen Schiffe bauen 
ſolle, hat in England die denkbar ſchlechteſte 
Aufnahme gefunden. Die eigenen Parteiorgane 


zögern nicht Churchill der Scheinheiligkeit zu 
bezichtigen. Sein Anerbieten ſei nicht ſo klar 


und deutlich, wie man es wünſchen könnte. Er 
mache es davon abhängig, daß auch andere 
Nationen ſich dem Bauverzicht 
Dieſe Bedingung allein mache den ganzen 
Plan unmöglich. Außerde m aber ſcheide Chur⸗ 
chill aus dem Jahrespro gramm die von Star 
nada erwünſchten Dreadn oughts aus, um die 
für das Mittelmeer zu er bauende Flotte aus⸗ 
zuſchalten. Würden Deutſchland und die ande⸗ 
ren Mächte ſich aller Neubauten enthalten kön⸗ 

nen, wenn England für das Mittelmeer Schiffe 

bauen und jo viel Schiffe, als es bekommen 

könne, ſich von ſeinen Kolonien ſchenken laſſe? 


Dieſe Auffaſſung könne natürlich keine aus⸗ 
wärtige Macht zu der ihrigen machen, denn 
für alle praktiſchen Schritte gebe es nur eine 


einzige einheitliche britiſche Flotte. Das Blatt 
deutet an, daß der Marineminiſter in der ſicher 
zu erwartenden Abweiſung ſeines Planes von 


deutſcher Seite nur eine Eniſchuldigung für 


ſein ſtark vermehrtes neues Marinebudget zu 


finden hoffe. Nur die „Weſtminſter Gazette“ 


hofft, daß Sir Winſton Churchills Vorſchlag 
Jahr für Jahr wiederholt werde, ohne Rück⸗ 
Aber um 


ficht auf den unmittelbaren Erfolg. 
Enttäuſch ungen und, als Folge, die Abkühlung 
Beziehungen zu verhindern, 


firmen für eine Reihe von Jatzren die Gewähr 


‘für eine gewiſſe Bautätigkeit gebe, ferner 


handle es ſich nicht allein um eis engliſch⸗ deut · 
ſches, ſondern um ein ell uropälſches Proslem, 


bei dem England und Deulſchland die Führung 


übernehmen ſollten. 


Neues vom Tage. 


Deer Sittlichkeitsprszeß in Breslau. 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 


Unter großem Andrange des Publikums be. 


gannen Montag vor der erſten Strafkammer 
des Breslauer Landgerichts die Verhandlungen 
in der großen Breslauer Sittlichkeitsaffäre, die 
im Spätſommer diefes Jahres mit der Ver⸗ 
haftung einer großen Reihe von Schulmädchen 
unter 14 Jahren ihren Anfang nahm und die 
noch in dieſen Tagen ihre Kreiſe zieht, 
da weder die Zahl der Berhaft ungen 
noch die Entdeckung weiterer Vergehen und 
Verbrechen in dieſer Sache abgeſchloſſen iſt. 
Von den bis heute in der Angelegenheit ver⸗ 
hafteten 34 Breslauer Bürgern hatten ſich 
Montag zunächſt zehn zu verantworten. Eine 


große Anzahl Zeugen und ärztlicher Sachver⸗ 


ſtändiger waren zu der Verhandlung geladen, 
die nicht im Sitzungsraum der Strafkammer, 


fondern im großen Schwurgerichtsſaale vor 


geht. N a 
8 Die Affäre Hatte weit über die Grenzen 
Schleſiens hinaus ungeheures Aufſehen erregt 
Anfangs September rief die Verhaftung einer 
Anzahl bisher 
den beſten Breslauer Kreiſen, unter denen 
fig Aerzte und Zahnärzie, Brauereibeſitzer, 


Kaufleute uſw. befanden, große Aufregung her⸗ 


vor. Insgeſamt wurden innerhalb weniger 


Tate 33 Personen ſeſtgenommen, einige weitere 


Bechaftungen folgten in der Zwiſchenzeit nach. 


Mehrere der Verdächtigten nahmen ſich das 
Leben, während andere durch die Flucht ins 
Ausland ſich der drohenden Berſtrafung zu 


entziehen wußten. Die Affäre erregte auch um 
deswillen pemlichſtes Aufſeyen, weil die Zahl 
der in die ſchmutzige Affäre verwickelten ſchul⸗ 
pflichtigen Mädchen nicht weniger als 72 he⸗ 


trägt. Van Anfang an verlautete, daß die 


Mädchen den ſtrafbaren Verkehr nicht nur ge⸗ 
duldet, ſondern verſchiedene Herren direkt dazu 


ermuntert haben · Um das Peinliche der ganzen 


Lebzer Zeitung — Mittwoch, den 9. (229. Oftober 1918. | 
| Angelegenheit noch zu erhöhen, ftellte es ſich 


benützten. 


anſchließen. 


Geſellſchaft mit dieſen vier Beamten 


hochangeſehener Männer aus 


Is nahezu unzweifelhaft heraus, das die Eltern 
der en Mädchen von deren Treiben 
Kenntnis gehabt haben mußten, nachdem die 
Mädchen mehrmals halde Tage und halbe 
Nächte lang der elterlichen Wohnung fernblieben 
und über auffallend große Geldmittel verfügten, 
und auch ihre Mitwiſſerſchaft zu Erpreſſungen 
Die Zuſammenkünfte, die die Form 
wahrer Orgien angenommen haben ſollen, fan⸗ 
den teils in einer an der Auguſtaſtraße bele« 
genen Wohnung, teils bei einem übelbeleum⸗ 
deten Mann an der Ohlauer Straße ſtatt, dem 
eine etwa 30 jährige Frauensperſon aus Deutſch⸗ 
Liſſa Schlepperdienſte leiſtete, die täglich aus 
Deutſch⸗Liſſa nach Breslau kam und abends 
wieder dorthin zurückkehrte. N 

Die Entdeckung der Skandalaffäre war 
einem Zufall zu verdanken. Ein Kriminal- 


ſchutzmann vermochte auf offener Straße ein 


Geſpräch zu belauſchen, die einander von wert ⸗ 
vollen Geſchenken erzählten, die ſie von Herren 
erhalten hätten. Da dem Beamten die Sa che 
etwas verdächtig vorkam, hielt er die beiden 
Mädchen an, um von ihnen nähere Aufklärun⸗ 
gen ſich zu verſchaffen; das eine der Mädchen 
ergriff aber die Flucht, während das andere 
zur Polizei gebracht wurde, wo es alsbald eine 
Reihe von Aufſchlüſſen gab, die der Polizei 
die Namen faſt aller Beteiligten offenbarte. Da 
verſchiedene der Mädchen verſuchten, vom Po⸗ 
Aizeigewahrſam aus ſich mit Freundinnen brieflich 


in Verbindung zu ſetzen, erhielt die Polizei 
auf dieſe Weiſe eine genaue Darſtellung des 


Sachverhalts. Weiter wurde noch eine um⸗ 
fangreiche poſtlagernde Korreſpondenz beſchlag⸗ 
nahmt, die dieſe Kenntnis noch er weiterte. 

Den Vorſitz bei der Verhändlung führte 
Landgerichtsdirektor Mundey, die Anklage ver⸗ 
tritt Staatsanwalt Sehmis. Unter der An⸗ 


ſich zu verantworten: der Geſchäftsführer Max 
Goldtſchmidt, der Muſiker Felix Kaiſer, der 
Zahnarzt Alfred Schindler, der frühere Student 


und jetzige Schriftſteller Hans Wiedmann, der 


Schloſſer Menzel, der Schneider Emil Kunz, 
der Bürſtenfabrikant Eugen Wierwiezky, der 
In haber eines Berliner Bauartikelgeſchäftes 


Artur Binder, der Verſicherungsbeamte Fritz 
Grollm us und der Kaufmann Hugo Kuskelewskt. 


Allen Angeklagten werden eine Unzahl von 


Sutlichkeits verbrechen an über 70 Kindern zur 


Laſt gelegt. — Die Verteidigung liegt in den 
Händen des Juſtizrats Dr. Mamroth, Dr. 
Decke, Dr. Armer, Caspari, Rabinowitſch und 
Nax Neumann. — Der ältejte Angeklagte iſt 
55, der jüngſte 35 Jagre alt. Als erſchwerend 
ſällt für alle Angeklagten in Betracht, daß auch 
bei zwei Mädchen, von denen bisher angenom⸗ 
men wurde, daß ſie nicht mehr minderjährig 
jeien, das wahre Alter erſt 14 Jahre iſt. 
Sofort nach Verleſung des Ecöffnungsbe⸗ 
ſchluſſes erhob ſich der amtierende Staatsan⸗ 
walt Sehmis, um den Ausſchluß der Oeffeut⸗ 
lichkeit zu beantragen, und zwar einſchliezlich 
der Verlreter der Preſſe. Das Gericht gan 
dieſem Annage auch jtait, wobei der Vorſitzende 
bemerkte, daß er in der Hiteilsbegrunsung 
alles das wiedergeben werde, was zur Beruyıe 


gung der Oeffentlichkeit beitragen könne und 


die Sittlichtelc nicht gefährde. 
Der Wiener Kanadaſkandal. 
Es iſt noch nicht abzuſehen, welchen Um⸗ 


| fang der Kanadaſkandal noch annegmen kann. 


Das Dokumentenmaterial, das der Polizei in 
Wien zur Verfügung ſteht, iſt noch nicht voll⸗ 
ſtändig geprüft, und weitere Enthüllungen ſind 
zu erwarten. Der „Zeit“ zufolge haben pflicht ⸗ 


vergeſſene höhere Beamte der Canadian Pacific 


Railway Co. Zutreiberdienſte geleiſtet und ihr 
geſetzwioriges Vorgehen gegen das Einſchreiten 
der Grenzbehörden gedeckt. Es kam wiederholt 
vor, daß verdächtige Auswanderertransporte 
von der Polizei angehalten wurden, worauf die 
Canadian Pacific Railway Co. regelmäßig 
Rückendeckung durch Intervention zweier Mi⸗ 
niſterialdeamten, eines Hofrats und eines Ober⸗ 
kommiſſars im Handels miniſterium, und 1 
galiziſcher Bezirrspauptmänner fand. Es ſcheint, 
daß die Canadian mit dieſen vier Herren förm⸗ 
liche Verträge abgeſchloſſen hatte, die die Mer 
amten verpflichteren, den beanſtandeten Trans⸗ 
porten freie Paſſage zu verſchaffen. Wie 
„Zeit“ weiter erzählt, arbeitete die Can adian⸗ 
| I ean jo offen, 

daß die Aufdeckung der Berbindun f 
leicht fiel, a Se N 
Unter dem bei dem Generaldirektor der Ge⸗ 
ſellſchaft beſchlagnahmten Material fand ſich 
nämlich eine Anzahl offener Telegramme mit 
dem Inhalt: „R. und M. ſollen intervenie⸗ 
ren.“ Die dier mit Anfangs buchſtaben bezeich · 
neten Namen waren in den Telegrammen aus⸗ 
geſchrieben. Als die Polizei dieſe Telegramme 
mit anderen Schriftſtücken des beſchlagnahmten 
Materials zuſammengielt, ſtellte ſich ohne wei⸗ 
teres heraus, daß es ſich um Interventionen 
für die Freigabe augehaltener Auswanderer⸗ 
Tansporte handle. Die Intervention durchzu⸗ 
führen waren die zwei mit Anfangsbuchſtaden 
bezeichneten Beamten wozl in der Lage, da die 
Bearbeitung der Auswanderungsangelegenheiten 
zu ihrem Reſſort gehörte. Die beſchlagnahmten 
Papiere ſollen ferner Belege dafür geliefert 
Yaben, daß auch eine Reihe von Abgeordneten 
mit der Canadian Verbindungen yuterpielt, 


klage des Vergehens gegen § 176 StS B. haben 


und zweier 


die 


tragt bereits mehr als Hundert, 


zahlung die Geſchäfte der Canadian gefördert. 


Zukunft mit aller Rigoroſität gegen die Aus 
wanderungs bureaus vorzugehen. Es ſollen neue 


bald auf der Bildfläche. Die Tiere ſuchten 
ein gelperrten beiden Löwen wieder einzufangen 


follte. 
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und ebenfo zahlreiche Polizei- und Gender 
meriebeamte in Galizien int Sold der * 
dian geſtanden haben. Die Mehrzahl diefer: 


Perſonen wurde bereits verhaftet. 
Die Zahl der Verhaftungen in Galizien 
Der Ruthe⸗ 
nenklub des Abgeordnetenhauſes hat gegen ſein 
Mitglied, den Abgeordneten Pet rycki, eine Un. 
terſuchung eingeleitet, weil gegen ihn die Be. 
ſchuldigung erhoben wird, er habe gegen Be. 


Petryeki hat nunmehr feinen Austritt aus dem 
Klub angemeldet, auf ſein Ma ndat jedoch nicht 
verzichtet. , ne 

Im Anſchluß an die Unterſuchung gegen 
die Canadian Bacific Railway Co. hat dit 
Polizei im Auftrag des Miniſteriums des 
nern bei allen Wiener Schiffahrtsgeſellſchaften 
Hausſuchungen vorgenommen. Bei verſchiedenen 
Unternehmungen wurden die Bücher und Korre⸗ 
ſpondenzen beſchlagnahmt. Schon die ober⸗ 
flächliche Prüfung der beſchlagnahmten Papiere 
ſoll wichtiges Material ergeben haben. Ferner 
iſt an die Behörden die Weiſung ergangen, in 


Verhaftungen bevorſtehen, und es dürfte au 
die Schliegung weiterer Auswanderungsbures 
erfolgen. N — 3 3 
Löwenjagd in den Straßen Leipzizs. 
Eine aufregende Szene verſetzte in der Sonn ⸗ 
tag Nacht in unmittelbarer Nähe des Haupt⸗ 
bahnhofs in Leipzig, die zahlreichen, von der 
Denkmalseinweihung noch auf den Straßen 
weilenden Paſſanten in Schrecken. Der Zirkus 
Barnum, der Sonntag feine Abſchiedsvorſtellung 
gegeben hatte, war damit beſchäftigt, die Tiere, 
die er mit ſich führt, auf die Bahn zu verla⸗ 
den. Ein auf dem Transport zum Bahnhof 
befindlicher Wagen mit acht dreſſierten Löwe 
und einem Tiger fuhr gerade in der Blüth 
ſtraße, als ein Wagen der elektriſchen Straßen 
Hahn, deſſen Führer infolge des dichten Neb 
den Transport nicht gejehen hatte, in den Ra 
tierwagen hineinfuhr. Der Käfig brach ause 
ander, und die wildgewordenen Tiere jprange 
aus dem Wagen heraus. Unter den Paſſan 
entſtand eine furchtbare Panik, da die 
Miene machten, ſich auf das Publikum zu 
zen. Die Menge flüchtete in wilder Haft na 
allen Richtungen. Die ſofort alarmierte Bor 
lizeiwache am Norckplatz rückte mit allen zu k 
Verfügung ſtehenden Mannſchaften heran; auc 
die Feuerwehr wurde benachrichtigt und erf 


RRR 


ihren Verfolgern zu entkommen. Die Spug.. 
leute eröffneten jedoch mit ihren Nevolvern ein 
regelrechtes Feuer auf die Beſtien und i 
lang, zwei von ihnen niederzuſtrecken. W ihr 

des Schießens ſpielte ih eine andere aufregen 
Szene ab. Die Frau des Zirkusdirektors | 
ler warf ſich zwischen die Polizei und die 
und bat die Beamten, die wertvollen 

nicht zu erſchießen; die Frau mußte mit 
walt zurückgedrängt weren. Drei Löwen fl. 
teten inzwiſchen in das Hotel Blücher, wo 
ter dem Polelperlonal und den «Bällen e 
Panik entſland. Es gelang, einen der Lö 
in eine Toilette, den zweiten auf dem Ba 
einzulfperten, während der dritte in das 8 
mer eines Fremden drang. Dieſer Gaſt, 
Franzole, lag bereits im Schlummer, als 
jeiner Tür ein lautes Kragen höcte. Als 
Tür öffaete, jtand er der Beſtie gegenüber. D 
Franzole brachte ſich in Sicherheit, während de 
Löwe mit einem Satz durch eine große Spiegel 
ſcheibe aus der erſten Etage auf die Straß 
Iprang, dort vor dem Hotel ſtehende Droſchken 
pferde und einen vorüberfahrenden Mödelca zen 
anfiel und die Zugtiere ſchwer verletzte. Schließ ⸗ 
lich wurde er niedergeſchoſſen. Während dieſer 
Zeit brach ein anderer Löwe durch 
Polizeikordon und raſte die Berliner⸗ Str 
entlang, bis er auf den Bahnkörper der preugi 
ſchen Eiſenbayn geriet. Dort ereilte ihm nac 
langerer Zeit eine Kugel aus einem Sqhußz 
Manus revelver. Inzwiſchen war es der Polizei 
gelungen, auch noch den fünften Löwen zu er⸗ 
lchtezen. Wärter vom Zoologischen Warte 
würden herbeigerufen, um die im Hotel Blucht 


Es dauerte jedoch geraume Zeu, bis man die 
zelere wieder in einen Käfig geſperrt hatte. 
Auch der Tiger war inzwischen einzefangen 
worden, und zwar in unmittelbarer Mage des 
zerbrochenen Käfigs. Soweit bisger feſtgeſtellt 
werden konnte, ind Perlonen ver der aufregen · 
Ben Szene nicht zu Sgaden gekommen. Zuerſt 
hieß es, daß zwel Löwen in der Richtung nach 
Mockau entſlogen ſeten, während ji.4 ein druter 
in der Bu des Plösner Weges befinden 
5 ieje Annahme gat ji a > 
richtig erwieſen. N a a 
Die lünf erſchoſſenen Löwen — alles aus- 
gewachſene Tiere — haden einen Werl von 
1 Mark. Sie wurden eiuſtweilen 
aaa, e e Zoe. 


Glossen. 


Die Völkerſchlacht 


bei Leipzi ee 
Joſtauffatz von, Karlchen Mießnick, N Cölus B. 
„Napolium der Erſte, der auch Bonaparte 


ſchon, er hätte Deutſchland im Sack, da fagte 
König Friedrich Wilhelm IL von Preußen zu 
Kaiſer Alexander von Rußland: Wir können 
uns das nicht gefallen laſſen, wir wollen nach 
Leipzig gehn und die große Völkerſchlacht ſchla⸗ 
gen; wir wollen uns mit Napolium meſſen, 
und für Meſſen iſt Leipzig der richtige Ort 
und das römiſche Reich, welches erkaput gemacht 
hat, will auch noch mit ihm ins Gericht gehen, 
und wir müſſen handeln, und wenn irgendeine 
Stadt zum Handeln gemacht -ift, dann iſt es 
Leißzig (und beſonders mit Büchern), und 
ſomit war es entſchieden, daß Napolium fallen 
mußte, denn, wie Onkel Fritz ſagt, wenn es 
Krieg gibt, dann geht's runter mit den Korſen, 
und Blücher ſagte: denn wollen wir ihm mal 
zu Leib —zig rücken, und als die Schlacht vor. 
bei war, da kam ein Bote her im roten Kleid 
und brachte den Ruhmeskranz von dem ollen 
Blücher und da waren viele Blätter drin und 
ein Blatt war rot und das gibt es noch und 
heißt nach dem alten Marſchall „Vorwärts“, 
aber manchmal it em auch grün. wenn auch 
nicht. den herrſchenden Klaſſen, womit er aber 
von unſeren Klaſſen Quarta nicht meinen kann, 
weil wir dloß beherrſcht werden und von Frei⸗ 
heik gar keine Rede, aber heute haben wir frei 
und ſo ernten die Enkel no f 
den Taten ihrer Großräter. 3 
Kladderadatſch. 


Lokales. 
in | BEN den 92 Oktober. 


Schade nerſatz für verlorene Liebe 


en 


erſatz kla 


ſeiner Frau in Frieden leben, wenn ſie dem 
bö en Nachbar aucz gefällt. Aber deswegen 
verlangen wir doch nicht gleich Geld, das über⸗ 
laſſen wir vorläufig noch den geſchäftstüchtigen 
Amerikanern: Wir find da viel beſcheidener. 
Wir bitten den anderen, in aller Höflichkeit, zu 
eine m' ſtillen Rendezvous im Grünen, erſuchen 
ihn dabei gleichzeitig feinen, Arzt mitzubringen, 
und ſchießen ihn dann in aller Gemütsruhe 


ch die Früchte von 


K. Ankun 


lnkunft eines Reichsdumaabgeord⸗ 
. Heute wird in Lodz die Ankunft des 
Reichs dumaab 
ſchen Fraktion, Malinowski, erwartet. Er iſt 
Abgeordneter der Arbeiterkurie des Moskauer 
Gouvernements. 5 . N 3 
8. Von der 
miſſion. Die 


gen L 
ferner 164 von 


Arten. 


ſtädtiſ chen Aushebungske ie: 


‚64 vorherigen Jahren, die aus 
Geſundheitsrückſichten zurückgeſetzt wurden. Heute 
wer den Rekruten bis zur Nummer 900 einer 
Superreviſton unterzogen. 
bisher für den Mili 
funden: 5 Chriſten 
Japre, ſowie 50 Chriſten und 11 Juden von 
dieſem Jahre. 70 Rekruten wurden in die 
Hoſpitäler geschickt, 48 für untauglich befunden 
und 50 auf ein Jahr zurückgeſtellt. 


tärdienſt für tauglich be⸗ 


Zur Wohnungshyziene. Das Miniſte⸗ 
rium des Innern hat dem Miniſterrat, wie 
bereits vor einigen Tagen gemeldet, einen Ge. 


ſetzentwurf vorgelegt, der ſich auf die Wohnungs 


hygiene und deren Beaufſichtigung bezieht und 


für ſtädtiſche Anſiedelungen mit über 40,000 
Einwohnern Geltung haben fol, Dem Mini; 
ſterrat ſoll es jedoch anheimgeſtellt bleiben, die 
Giltigkeit des künftigen Geſetzes auch auf die 
Vorſtädte und kleineren Städte auszudehnen. 
An der Ausarbeitung des Entwurfes haben 


unmittelbar oder mittelbar Vertreter der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik, der Medizinalrat, die Ver⸗ 


ein paar kleine xöher in feinen verehrten 


Leichnam. Unſere Frauen aber — wenn fie 
temperamentvoll ſind — kratzen ſich gegenſeitig 


die At 

Laas. 
Und das iſt alles ganz gut ſo. Wenn 

man die wenigen ſeeligen Stunden, die man 


ugen aus oder ſtrafen ſich mit grimmiger 


beim Pürſchen im fremden Eyerevier genießt, 


auch noch teuer und bar bezahlen ſollte, ginge 
ja das ganze Vergnügen zum Teufel. Oder 


koſtet es vielleicht nicht ſchon ſauxe Mühe 


genug, dem Edelwilde nachzujagen, bis man 
deim letzten Halali in. feine flammenden Augen 


ſchaut 7. l. „ . Man a En ee ae 
Es iſt ſchon beſſer, es bleibt im alten Eu⸗ 
ropa alles jo wie bisher, denn wenn erſt bei 


uns der Schadenerſatz für enimendete Liebe 
populär würde, kämen viele flotte Junggeſel⸗ 
len an den Vettelnnd, und auch ſo manche 
ſchüne Frau müßte ihre letzten Juwelen ver⸗ 
pfänden, um zerſprungene Herzen zu kuten. 
Darum und wirklich, wir Lellden ſind doch 


KM. Bm. 


beſſere Menſchen. 


1 


kzeimeiſtergeniſen Wtiaczkom begrüßt. Bom 
Bahnhof aus begab ſich der Gouverneur nach 
dem Hotel Mankeuffel, wo er Wohnung genon⸗ 
men hat. Seine Epzellenz Jaczewski begab ſich 
heute nach dem Magistrat, wo er der Sitzung 
der ſtädtiſchen Aekrutenausgebungskommiſhoa 
beigen. 

X. Ter Petritauer Gouverneur, Kam- 
merherr Jaczewskt, ſoll, einer Meldung des 
„ Kurjer Poranng“ zufolge, dennoch auf jeinem 
Poßzen verbleiben. Wan trug ihm zwar einen 
zozecen Posten in Petersburg en, auf deu er 
le doch aus Eeſundheitsruckſiczten verzichtete. 
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wohnten Gebäude belegen ſein und Luft, 


dürfen nicht bewogunt werden; in den dereits 
beſtehenden Gebäuden iſt die Bewoznung der 


allt ſowohl für Privat-, wie für Kronshäuſer. 


treter der Landſchaften, ſowie 76 Stadtverwal⸗ 
tungen teilgenommen. Die weſentlichſten Be- 
ſtimmungen des Entwurfes find folgende: Bei 


den Stadtverwaltungen iſt das Jaſtitut von 


Wohnungsinſpektoren einzuführen, die zu ſämt⸗ 
lichen von Privatperſonen, öffentlichen und 
Kronsinſtitutionen benutzten Wohnungen reſp. 


Häufern, ſowie in Bau befindlichen Gebäuden 


Zutritt haben. Die Organiſation der od 


nungsaufſicht unz die Ausarbeitung dies bez. 


Inſtruktionen bleibt den Stadtverwaltungen 
überlaſſen. Die Grundlagen der Auflicht ind 
folgende: Ohne vorhergehende Begutachtung 
ſeitens eines Stadt- oder Kronsarztes ind 
keinerlei Neu- noch Umbauten geſtattet? neue 
Gebäude dürfen ohne vorhergegangene ärztliche 
Beſichtigung nicht bezogen werden. Ferner wer⸗ 
den im Ent wurf folgende wichtige Forderungen 
geſtellt: Den unteren Stockwerken muß eiue 
beſtimmte Lichtzufuhr geſichert werden; die 
Höhe der Gebäude iſt zu normieren, unter Um⸗ 
ſtänden auch die Neigung der Dächer; des. 
gleichen die Höhe der Hinterfronten, die eine 
beſtimmte unbebaute Fläche auf den Höfen 
ſicherſtellen. Hinſichtlich der an die Mietswozz⸗ 
nungen geſteluen gygieniſchen Anforderungen 
find. jolgende hervorzuheben: Die Heizung fell 
eine Windeſttemperatur von 1 2 Grad Réaumur 
(nur 2) garantieren und keinerlei Rauch⸗ und 
Gasentwicklung zulaſſen. Die Retiraden müſſen 
abgeſondert belegen ſein, Tageslicht zulaſſen 
und Heiz und lüftbar ſein. Ihre Zatl muß 
mindeſtens 1 auf eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, auf 2 Wohnungen von 2 Zunmern und 
auf 3 Wohnungen von 1 Zimmer betragen. 
Die Senkgruben müſſen außerhalb der ber 


Waſſer und Boden nicht verunreinegen. Die 
Treppen müſſen Tageslicht haben, geiz“ und 
lüftbar ſein. Die Kellerräume in neuen oder 
einer Rapiialtemonie untezogenen Gebäuden 


Kellerräume mit Genezmigung der Stadtver⸗ 
waltungen, falls ſie mindeſtens 3 ½ Arſchin 
doch find und ſich um 1 / Arſchin über den 
Erdboden erheben, ſewie für die Feuchtigkeit 
undurchläſſig find, zuläjfig Auf Beſchluß der 
Stadtverwaltung können die angeführten Nor⸗ 


men mobiſiziert werden. Alles oben Geſägte 


Beſtenerung der Taſchenfeuerzeuge? 
Die Taſchenfeuerzeuge, die aumählich, uament⸗ 
lich für Rancher, die Zündhölzchen verdrängen, 
ſollen, nach dem „Pet. Her.“, demnächſt befonders 
beite erden. IR 

Nichtzulaſſung berauſchter Paſſagiere. 
Dit Haupieiſenvahnverwallung gat nunmehr, da 
betrunkene Paſfagiere in Zügen häufig eine Ka⸗ 
lamität find, laut Meldungen der Reſidenzpreſſe 
die Zulaſſung betrunkener Paffagiere in die Züge 
verboten. Die Haupteiſenbahnverwalkung ſtützt 
ſich auf den § 2 des Eiſenbahnſtatuts. Die 
Chefs der Staaksbahnen und die Direktoren der 
Privatbahnen find durch ein diesbezügliches Rund⸗ 
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ſchreiben benachrichtigt worden. 

k. Vom Lodzer Komitee des „Noten 
Kreuzes“. Geſtern abend um 6 Uhr fand im 
Magiſtratsgebäude unter dem Vorfitz des Präſes 
des Komitees, Oberſt Bajer, eine Sitzung der 
Mitglieder des Lodzer Komitees der Abteilung 
der Geſellſchaft des „Roten Kreuzes“ ſtatt. Zur 
nächſt wurde der Mechenſchaftsbericht über die 
Tätigkeit des Komitees im Sabre 1912 verleſen, 
der von den Anweſenden beſtätigt wurde. So⸗ 
dann beſchloß das Komitee, die rückſtändigen 
4850 Rbl. für gemietete Krankenbetten im 
Hospital des Roten Kreuzes zu annulieren. Auf 
den vakanten Poſten eines Augenarztes am Am⸗ 
bulatorium des Roten Kreuzes wurde der Mili⸗ 
tärarzt des 1. Schützenregiments N. Stabkowski 
berufen. Hierauf wurde zu den Wahlen geſchritten. 
Wiedergewählt wurde zum Präſes des Komitees 
der Kommandeur des 2. Schützenregiments 
Oberſt Bajer und zu Mitgliedern die Herren 


; ._ 2edzer Zeitung — Mittwoch, den 


geordneten der ſozial⸗demokrati⸗ 


Zahl der militärpflichtigen jun 
eute beträgt im laufenden Jahre 1379, 


Die Kommiſſion hat 


und 1. Juden vom vorigen 


9. (22) Oktober 1913 


Magiſtratsſekretär Jegorow, Hermann Kinder⸗ 
mann und Anguſt Döring. In die Reviſtons⸗ 
kommfffion wurden die Herren Dobrautz und 
Krawaezyk wiedergewählt und Herr Luszezak neu⸗ 
gewählt. e 
*Die Juhiläuntsbriefmarken. Einer 
Meldung der P.⸗T. -A. zufolge werden die 
Ju biläumsbriefmarken mit den Bildniſſen der 
Herrſcher aus dem Haufe Romanow am 1. 
Ja uuar a. St. 1914 aus dem Verkehr ge. 
zogen. Es werden nur die Marken im Werte 
von 1, 2 und 3 Rubel im Verkehr bleiben. 
Der verbleibende Reſt der Marken wird bis 
zur Erſchöpfung des Vorrats int Laufe dieſes 
Jahres verkauft. e 
K. Die bekannte Phila nthrepin Leong 
Poznanska, die Gattin: des verſtorbenen 
Großinduſtriellen Iſrael K. Poznanski, iſt, wie 
wir erfahren, erkrankt. Es wurde eine medi⸗ 
ziniſche Autocität aus dem Auslande an das 


Krankenbett gerufen. 
K. Zur Eröffnung der nenen Tram⸗ 
wahylinte. Da, wie wir bereits mitteilten, die 
Eröffnung der neuen Tramwaylinie bis zum 
Kaliſcher Bahnhof von der Beleuchtung der 
betreffenden Straßenteile ab z ängt und der 
Magistrat zur Deckung dieſer Ausgaben noch 
keine Erlaubnis gat, wurde vork 
Gasanſtalt ein Abkommen 
Straßenteile mit Maphthalaternen zu beleu ch ⸗ 
ten. Geſtern wurden bereits 8 Lrternen auf⸗ 
gestellt. während heute weitere 5 aufge ſtellt 
werden. Von morgen abend ab wir d dieſe 
Straße beleuchtet, ſo daß der Tramm ayverkehr⸗ 
bis zum Kaliſcher Bahn 
genommen werden dürfte. f 
r. Generalverſammlung. Geſtern nach ⸗ 
mittag um 5 ÜUge fand im Lokale der Börſe, 
Petrikanerſtraße Nr. 96, die Jahresgeueralver⸗ 
fammlung der Textil⸗Sektion der Lodzer Abtei⸗ 
lung der Geſellſchaft zur Förderung der ruſſiſchen 
Induſtrie und des Haudels ſtatt. Es gelangte 
zunächſt der Bericht über die Tätigkeit dieſer erſt 
feit einem Jahre beſtehenden Sektion zur Ver⸗ 
leſung. Aus dem Bericht iſt zu erſehen, daß 
die Sektion die ethiſche Seite der Kanuflente, 
zefp. der Abnehmer der Waren gehoben und viel 
zur Schlichtung der zwiſchen den Abnehmern und 
Fabrikanten rorgekommenen Mißverſtändniſſe 
beigetragen hat. Auch wird in dem Bericht 
kouſtatiert, daß ſich dies Verhältnis zwi⸗ 
ſchen den Abnehmern und Fabrikanten beben« 
tend gebeſſert hat. Nachdem man noch über 
den Plan der Tätigkeit der Sektion für das 
kommen de Jahr be raten hatte, wurde zu den 
Wahlen gejchritten. In die Verwaltung wur⸗ 
den gewählt: die Herren: Dr. Alfred Bieder⸗ 
mann, Stefan Bateinski, Leon Grohmann, 


äuſtz mit der 
getroffen, dieſe 


bei am Freitag auf⸗ 


richter, Oskar Kindler, Pax Kerubanqm, Mocitz 
Poznanski, Franz Ramiſch, Joſef Richter und 
Richard Steinert. In die Reviſionskemmiſſion 
wurden gewählt die Herren: Louis Albr 
Karl Kröning und Borys Wachs. N 
r. In Ber St. Trinitatisgemeinde war 
die Kirchenchronik vom 6. bis 21. Oktober d. J. 
folgende: Getauft 9 Knaben und 21 Mädchen. 
Geſtorben: 16 Kinder und folzende erwachſene 


Jahre; Karoline Henricke Redner geb. Wolf. 


Braun ged. Schmelzer, 61 Jahre; Michael 
Proppe, 88 Jahre; Erneſtine Kuck geb. Kuck, 


Lange geb. Ofſivach, 36 Jahre; Friedrich Kirſch, 


Todgeboren: 3 Kinder. Aufgeboten zum 1. 


Bonikowskt mit Olga Wenske, Wilhelm Gutſche 


Emma Grawender. Eduaro Julius Körner mit 
Martha Mücke. Richard Krenz mit Jaa Hohl ⸗ 
weg, Emil Oskar Schlief mit Elia Klara 
Dämrich, Oskar Alfred Nick mit Pepi Meier, 
Karl Proſt mit Marie Berger, Tgeodor Ale 
xander Wagner mit Ida Klara Leyrke, Hein 
geld Schulz mit Lydia Milbrandt. Zum 2. 
Male: Leonhard Buſſe mit Emma Neumann, 
Robert Frühauf mit Olga Schulz, Teeodor 
Spilznagel mit Anna Hanuſch, Paul. Maler 


mit Adelma Reichelt, Friedrich Vögele mit 
Selma Stabernak, Noman Kapela mit Hedwig 
Fiedler, Johann Reinhold Schaub mit Martga 
Freier, Werthold Scholer mit Auguſte Kurtz. 
. Bon der Nadwanskiſchen 


Ein für allemal: W 
Am Sonntag, den 26. d. Mts., findet im Lo⸗ 


alt, begegnete vorgeſtern an der Ecke der 


nislawa Buſiak. 


ber der Atlajſtgen 

leur einer hieſigen Fabrik J. K., 45 Jahre 
Franciszkanska- und Smugowaſtraße eine Frau 
ciszkanskaſtraße Nr. 30 ging, wo ein Zechgelage 


Radwans tr ſtait. 
veranſtalter wurde. Nach ſeinem Haufe zurück⸗ 


| 


Eduard Heimann, Leon Hirſchberg, Karl Hoffe | 


Perſonen: Johann Auguſt Griezke, 56 Jahre 
alt; Anna Moſalte Heidenreich geb. Günther, 
77 Jahre; Amalie Schimke geb, Sperber, 62 


82 Jahre; Johann Schulz, 52 Jahre; Auguste alarmie g 
Jahre; Schulz wolle in Brand geraten war. 


79 Jahre; Eduard Häusler, 65 Jahre; Wanda 
69 Jahre; Alexander Monselin, 50 Jahre. 
Male: Joſef Tietze mit Marie Petaſch, Oskar 


mit Marie Frömel. Keingeld Bogucki mit 
Wanda Amalie stoleska, Hugo Heilmann mit 


mit Emilie Naumburg. Zum 1. Male: Oskar 
Adler mi Helene Dolewska, Leopold. Keilich 


kgelm Schultz mit Sta⸗ 
Säule | 


kale an der Zawadzkaſtraße Nr. 9 die Jahres⸗ 

Generalverſammlung der Mitglieder des Were | 

eins zur Unterſtützung der unbemittelten Schüler 

Privatknabenſchule von S. erfe 95 f 
n 3 der Dlugaſtraße wurde der 36lägrige Sgloſſer 

ee 2 ar. 

m. Ein teures Vergnügen. Der Mon⸗ wumpfen Wegenjtand „ii Geſtcht erzeblich ver- 


mit der er in ihre Wohnung an der Fran ⸗ 


} 
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Portemonnaies, in dem ſich 95 Mark in Gold 
und Silber ſowie 6 Rbl. befanden. Die da⸗ 
von benach richtigte Polizei nahm eine Reviſton 
in der betreffenden Wohnung vor und fand 
das Geld auch vor. Die Diebin, Walerja 
Ponto, 28 Jahre alt, wurde verhaftet. 


Odeon. Die Direktion des „Odeon“ hat 
für die laufende Saiſon eine Reihe großer 
Kunſtfilms erworben u. z. Autorenfilms, die 
berühmte Schriftſteller zum Verfaſſer hab en, 
und Films, in denen berühmte Schauſpieler 
großer europäiſcher Bühnen mitwirken. Nach⸗ 
dem wir bereits Albert Baſſemann im Fil m 
geſeben haben, iſt uns jetzt die Gelegenheit 
geboten, das meiſterhafte Spiel des hervor⸗ 
ragenden Emanuel Reicher vom Leſſing⸗Theate r 
zu bewundern. „Heimat und Fremde“ iſt ei n 
Kunſtfilm. Der Inhalt iſt von geradezu er- 
ſchütternder Wirkung und vom Verfaſſer ſehr 
geſchickt inſzeniert. In dieſem Film iſt die 
Geſchichte einer Familie kunſtvoll aufgebaut 
und konnte die Darſtellung nur hervorragenden 
Schauſpielern übertragen werden. Die Rolle 
des Bankiers Brodin ſpielt Emanuel Reicher, 
einer der hervorragendſten Charakterdarſteller 
Deutſchlands, prächtig und ergreifend⸗innig, 
Wie er ſpäter in Amerika in ſeiner engen 
Stube das trockene Brot zum Abendeſſen ein- 
nimmt und zwiſchen den harten Biſſen de n 
erſparten Hundert⸗Dollar⸗Schein ſamt einem 
zärtlichen Briefe an die Kinder ſchickt, dabei 
treten dem Zuſchauer Tränen in den Augen. 
Grandios und erſchütternd iſt die Szene, als 
er van ber bevorſtezenden Verhaftung ſeines 
Sohnes hört. Wie er da halb wahnſinnig aus 
ſeinem Geſchäft davon läuft, wie er vom 
Schmerz in ein irres Lachen übergeht, da zieht 
ts dem Zuſchauer heiß und eifig kalt zugleich 
über den Rücken. Mit Recht iſt die Kritik 
der ganzen Berliner Preſſe über dieſen Film 
eine glänzende und der Erfolg dieſes Film⸗ 
dramas in ganz Europa ein ungewöhnlich er. 
Es bereitet einem einen Kunſtgenuß, dieſen 
Film über die Leinwand gehen zu ſehen. Nur 
4 Tage fol dieſes Bild im „Odeon“ ver 
geführt werden. 

J. Flucht eines Arreſtauten. Am vergan ⸗ 
genen Sonntag um 6 Uhr abends flüchtete aus 
dem Gemeindearreſt in Konſtantynow der Ar⸗ 
reſtant Felix Fabjanowski, 36 Jahre alt, ſtäu - 
diger Einwohner der Gemeinde Poddembice, 
Kreis Lenczyce, der wegen eines Diebſtahls ber 
Schmechel in Lodz verhaftet wurde. Er wird 
ſteckbrieflich verfolgt 1 
r. Vom chriſtlichen Lehrerverein. Die 


ektion für Elementarunterricht gen annten 
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& 


Vereins wird am kommenden Sonnabend um 
5 Uhr abends im eigenen Lokale, Konſtantiner⸗ 


ſtraße Nr. 5, eine Sitzung abhalten, 
der ein ſehr intere 


Elementarunterrichts 
echt, 5 
Nr. 28 an der Zgierskaſtraße wohntafte Wahr⸗ 
ſagerin Chana Cietrzew wurde wegen Wahr⸗ 
|; jagerei vom Petrikauer Gouverneur auf admi 
niſtrativem Wege 


mit 52 Rol. in bar raubten. 
gelang es zu entkommen. 


in 
. reſſanter Vortrag über das 
„vie Einführung des allgemeinen 
gehalten werden wird. 


m. Wegen Wahrſagerei. Die im Hauſe 


Thema: 


zu 1½ Monaten Gefängnis 
verurteilt. 8 N 
r. Feuerbericht. Heuke mittag um 1¼½ 
Uhr wurde die Feuerwehr nach dem an der 
Kontnaſtraße Nr. 10 gelegenen Fabrikgrun dſtück 
alarmiert, wo in der Reißerei von Fuchs, Baum⸗ 
Der Br and 
wurde nach kurzer Löſchaktion von den ſtabil en 
Mannſchaften des 4. Zuges der freiwillig en 
Feuerwehr unterdrückt. Die Mannſchaften des 
2. Zuges der Freiwilligen ſowie die ſtädtiſ che 
Feuerwehr waren gleichfalls ausgerückt, braucht en 
jedoch nicht in Aktion zu treten. 


m. Raubüberfall. Geſtern gegen 12 Uhr 
mittags wurde in der Sredniaſtraße der im 
Haufe Nr. 95 an der Petrikauerſtraße wohn⸗ 


hafte Icek Gercke von vier Banditen überfallen, 


die ihn miß handelten und das Portemonnaie 
Den Banditen 


m. Verhaftung einer Diebin. Agenten 
der Geheimpolizei verhaſteten eine gewiſſe Jo⸗ 
ſefa Pietrak, in deren Wohnung au der Brze⸗ 
zinskaſtraße Nr. 10, verſchiedene Sachen gefun⸗ 
den wurden, die vor einigen Monaten det J. 
Graczyk (Ceglanaſtraße Nr. 10 in Baluty) ge⸗ 
ſtohlen waren. 3 

v. Die vote Ruhr herrſcht im Dorfe Oles 


nica, Gemeinde Puczmew, Keeis Lodz, wo in 


der Famile des Ignach Ogrodniczak zwei Per⸗ 
ſonen an dieſer Krankheit ſtarben. Außerdem 
ſind noch einige Perſonen erkrankt. a 

. Plötzlicher Tod. Geſtern um 7½ Uhr 
abends it im Haule Nr. 3 an der Zielona⸗ 
ſtraße der Augenarzt Dr. G. Weißberg, 36 
Jahre alt, plötzlich geſtorben. Den Tod ſtellte 
ein Arzt der Unfaurettungsſtatiea feſt. Die 
Urſ ache des Todes iſt unbekannt. 


X. Weberfall, Vor dem Haufe Nr. 65 an 
Jeet Lewkowucz überfallen und mit einem 


letzt. Die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der 


Rettungsſtation. 


. Elend. Vor dem Haufe Nr. 21 an der 
Wolborskaſtraße wurde der 55jährige obdach⸗ 


und beſchäftigungstoſe Shmul Glücksmaun im 
gekehrt, bemerkte der Mann das Fehlen ſeines 


Zuſtande völliger Erſchöpfung aufge 


funden Die 


Am Morgen wird das Verhör Marge 
Lins ſortgeſetzt, der mitteilt, daß auf feine 
Frage, warum dem Juſchtſchinskt viele Wun⸗ 
den auf beſtimmte Stellen beigefügt wurden, 
babe die Tſcheberjakowa geantwortet, daß Pri⸗ 
cho djko Medizin ſtudiert habe. Auf die Frage 
Maklakows, ob es unbekannt ſei. daß einige 
Perſonen Geld für die Aufdeckung des Ver⸗ 
brechens geboten haben, antwortet Zeuge, daß 
ein gewiſſer Kuliſcher dem Prokureur eine 
Eingabe eingereicht hat, in der er für die Auf⸗ 
deckung des Verbrechens eine Prämie von 
3000 Rubel ausſetzt. Die Erklärung Braſuls 
ſei wenigſtens damit nützlich geweſen, daß 
Miffle, als er erfuhr, daß die Tſcheberjak auf 
ihn hinweiſt, den Schleier von der bis dahin 
ſorfältig maskierten verbrecheriſchen Tätigkeit 
der Tſcheberjak etwas gehoben habe. Auf die 
Frage Korabtſchewskis über die Gerüchte im 
Herbſt 1911 über die Möglichkeit eines Po⸗ 
groms in Kiew, antwortet Zeuge, daß er per⸗ 
jönlich nicht an die Möglichkeit eines jüdiſchen 
Pogroms in Kiew glaube. Die Gerüchte ſeien 
mit der Affäre Juſchtſchinski nicht in Verbin⸗ 
dung geweſen. Sarudnyj fragt: „Und im 
Frühling 1911 wie reagierte die Regierung 
auf die Gerüchte und Zeitungsnotizen über die 
Möglichkeiten eines Pogroms?“ 

Der Vorſitzende lehnt dieſe Frage ab. 
Margolin und die Tſcheberjak 
werden einander gegenübergeſtellt. Die Tſche⸗ 
berjak beſtätigt, daß man ihr 40,000 Rubel 
angeboten habe und verſprach ihr, einen Aus 
landspaß ſowie beſte Verteidiger zu beſorgen. 
Man habe ihr auch irgend ein falſches Doku ⸗ 
ment gegeben. 
Auf die Frage des Prokureurs, ob fie 
Margolin erkenne, erwidert fie, daß dieſer ſoli⸗ 
der war, möglich deswegen, daß er eine wat⸗ 
tierte Joppe anhatte, ein wichtigtuendes Aus⸗ 
ſehen hatte, niemand die Hand reichte und 
ſagte, daß er Reichsdumamitglies ſei. 
Margolin erklärt: Ich dementiere kate⸗ 
goriſch die Erzählung, betreffend das Geld. 
Von demſelben konnte auch keine Rede ſein, 
da die Tſcheberjak ſagte, daß ſie, um ſich zu 
rächen gekommen ſei und von Geld nichts er⸗ 
wähnte. In meinem Hotelzimmer ſaß ich in 
einer alten Arbeitsjoppe und habe der Tſche⸗ 
berjakowa die Hand nicht gereicht, da ich ſie 
ihr nicht zu reichen wünſchte. Zeuge fügt 
hinzu, daß Braſul geſagt habe, daß er bei der 
Tſcheberjak auf dem Rückwege ein Gläschen 
mit Zyankali entdeckt habe und daß fie gejagt 
habe, daß ſie es ohne viel zu denken, vorbe⸗ 


— 


exſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Rettungs- 


ſtation. 

m. Diebſtahl. Aus der Wohnung des 
M. Tausk an der Wulczanskaſtraße Nr. 43 
wurden verſchiedene Sachen im Werte von 
130 Rl. geſtohlen. 5 ö 


s. Zgierz. Vom Kirchengeſang⸗ 


vexrsin Am Sonnabend, den 18. Oktober 
fand im eigenen Lokale 
die Generaloerſammlung des evangeliſchen Ge⸗ 
miſchten Kirchengeſangvereins unter dem Borfig 
des Vizepräſes, Herrn Roman Kunkel ſtatt. 
Da ſehr wichtige Angelegenheiten zu erledigen 
waren, ſo hatte ſich eine große Anzahl Mit⸗ 
glieder eingefunden. Nachdem die Monatsbei⸗ 
träge entgegengenommen waren, wurden zwei 
Kandidaten durch Ballotage in den Verein auf⸗ 
genommen, und zwar Herr Alfons Roter und 
Herr Richard Heinze. Sodann wurde zur Wahl 
geſchritten. Gewählt wurden: Herr Auguſt 
Roter — erſter Vorſtand, Herr Karl Matuſiak 
— zweiter Vorſtand. Frl. Wanda Schwarz⸗ 
ſchulz — erſte Vorſteherin, Fr. Emilie Spitz 
— zweite Vorſteherin, Herr Wilhelm Steinke 
— Kaſſierer, 
führer aud Herr Emil Berandt — Vereins wirt. 
Der Verein, in welchem Herr Paſtor Serini 
Präſes iſt, zählt gegenwärtig 50 Mitglieder 
und ſteht unter der Leitung des Dirigenten 
Herrn Theodor Graße. ee 
s. Der Nüdternheitäverein 
verunſtaltete am vergangenen Sonntag im 
Saale des Waiſenhauſes einen Lichldildervor⸗ 
trag über das Thema „Des Vaters Schuld“. 
Die Bilder wurden von Herrn Paſtor Serini 
erläutert. ne 2 
— s. Von der Webergeſellen⸗ 
Innung. Am Sonntag, den 19. Oktober, 
hielten die Webergeſellen unter dem Vorſitz des 
Altgeſellen Herrn W. Gibkt ihre Monatsſitzung 
ab, in der auch die Krankenſteuer entgegenge⸗ 
nommen wurde. . 
— J. Vom Slektrizitätswerk. 
Heute abend ſindet im Gebäude der gieſigen 
Kommerzſchule die Jayresgeneralverſammlung 
der Aktlonäce des Zgierzer Elektrizitätswerkes 
eim dritten Termin jTatl, 
— Y. Ein baufälliges Haus. Auf 
dem Wrundhück des Sch. VBialoſteckt an der 
Siobsintanaftraße in Przybylow befindet fi 
ein alles Holzhaus, Das einzumirzen. droht. Auf 
u norbnung ber polizer mußten die Einwohner 
ihre Wohnungen verlaſſen. 


an der Dlugaſtraße 


Herr Adolf Kunkel — Schriſt⸗ 
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eines Ritualmordes aufzuklären. 


reitet hätte. Die Tſcheberjak erklärt, daß ſie 


nur Glyzerin und Puder hatte. Braſul 
ſogar das Schächtelchen weggeworfen, damit 
man nicht ſolle entdecken können, wo fie ge⸗ 
weſen waren. 

Ausführliche Angaben macht Kraſſow⸗ 
ti. Im Mai 1911 ſei er vom Prokureur 
aus Skwir berufen worden, wo er als Stano- 
woj Priſtaw gedient habe. Als Spezialiſten 
zur Aufdeckung von Verbrechen, habe man ihm 
die Ermittelungen in der Juſchtſchinski⸗Affäre 
übertragen. Den Fall habe er ſelbſtändig 
führen ſollen, im Falle der Notwendigkeit ſich 
mit dem Unterſuchungsrichter und dem Pro⸗ 
kureur in Verbindung zuſetzen und an den 
Oberſtleutnant Jwanow zuwenden. Aus Er⸗ 
fahrung wiſſend, daß Unannehmlichkeiten möglich 
find, habe Zeuge die Ermiltelungen ſehr un» 
luſtig aufgenommen. 
Poliſchtſchuk und Wygrauow genommen. Die 
Schwierigkeiten von Seiten der Chargen der 
Detektivpolizei 
wovon er auch dem Unterſuchungsrichter und 


dem Prokureur Mitteilunggemacht habe. Dieſe 


haben darauf augenſcheinlich ihre Aufmerk- 
ſamkeit gelenkt, denn umgefähr nach dem 20. 
Mai habe man Miſchtſchuk vorgeſchlagen, die 
Ermittelungen ein zuſtellen. Alle urſprünglichen 


Daten hätten gezeigt, daß das Verbrechen von 


einer Diebes bande begangen worden war. Die 
Ermittelungen wären ſchwierig geweſen. 


weſen, da man ſchweigſam geweſen war und 


augenſcheinlich vor irgend jemand Furcht hatte. 
Mitgliedern patriotiſcher 


Zeuge ſei mit den 
Organiſationen Roſmitalski und Golubew zu⸗ 
ſammengetroffen, die die Affäre intereſſierte und 
die ſich an ihn mit Fragen wandten. Von feiner. 
Tätigkeit habe Zeuge dem Unterſuchungsrichter 
und dem Prokureur Bericht erſtattet, manchmal 


aber auch noch dem Prokureur der Gerichts 
palate. Dem Zeugen habe man geſagt, in 


welcher Richtung die Ermittelungen erfolglos 
waren. Man habe ihm empfohlen die Zwecke 
Die Erzäh⸗ 
lungen der Einwohner des Vorortes über die 


nichtwohlwollenden Beziehungen der Familie 


des Prichodjko zu Andrej Juſchtſchinski, über 
die grauſame Behandlung des Luka und über 
das Geld, das von Tſchertkow hinterlaſſen 
wurde, ſowie auch die Auffindung einer Notiz 


auf dem Tiſche, in der der Schläfeknochen be⸗ 


ſchrieben war, hätten ihn veranlaßt den Luka 
feſtzunehmen, der dem Unbekannten ähnlich war, 


den der Töpfer unweit der Höhle bemerkte. 


ha. Konſtantynow. Ein neuer Verein. 
Am vergangenen Sonntag fand im eigenen 
Lokale an der Dlugaſtraße Nr. 184 die Grün⸗ 
dungsverſammlung des vor einigen Wochen 


beſtätigten Geſelligkeitsvereins „Konkordia“ ſtatt. 


Sie wurde um 5 ½ Uhr vom bisherigen Präſes 
Herrn A. Jaßmann mit einer Rede eröffnet. 
Zunächſk wurde den Anweſenden das Statut 
des neugegründeten Vereins vorgeleſen. Hierauf 
hielt Herr G. Kabeſcha eine kurze Anſprache, 


in welcher er Herrn A. Jaßmann für ſeine 


bisherige Leitung herzlichſt dankte. Sodann 
dankte Herr F. Stehr im Namen des Vereins 
Herrn H. Frytz für feine eifrigen Bemühungen 


um die Legaliſierung des Vereins. Nachdem 
man zum weiteren Leiter der Berſammlung Herrn 


A. Jaßmann, zum Beiſttzenden Herrn A. Heid⸗ 


rich und zum Schriftführer Herrn F. Stehr 


berufen hatte, ſchritt man zu den Wahlen, die 
folgendes Reſultat ergaben: Auguſt Jaßmann 
— Präſes und Alex. Heidrich — Vtzepräſes. 
Alle anderen Herren wurden auf Vorſchlag des 
Herrn A. Jaßmann per Akklamation gewählt 
u. zw.: zu Schriftführern die Herren Theodor 
Stehr und Alexander Eierkuchen, zu Kaſſterern 
die Herren Albert Hoffmann und Otto Stamm, 
zu Leitern der Dillettantenbühne die Herren 


G. Kabeſcha und Sigismund Schulz, in die 


Reviſtonskommiſſion die Herren Heinrich Frytz 
und Teophil Stamm, zu Hauswirten die Herren 
Robert Jentſch und Hugo Luftmann. Im wei⸗ 
teren Verlauf der Verſammlung wurde ven 
einem Herrn vorgeſchlagen, demnächſt das Stif⸗ 
tungsfeſt zu feiern. Dieſer Vorschlag wurde 
von den Anweſenden lebhaft aufgenommen und 
wird der Termin des Feſtes auf der am Mitt⸗ 
woch ſtattfindenden Verwaltungsſitzung feſtge⸗ 
ſetzt. Ferner wurde beſchloſſen, in derſelben 


Verwaltungsſitzung die Uebungstage der eins 


zelnen Abteilungen und einen Unterhaltungs⸗ 
abend anzuſetzen. Nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung begab man ſich zu einer gemeinſchaftlichen 
Tafel. 5 N gs 

T. Petrikan. Zur dies jährigen Ko 
krutierung. Die Aushebungskommiſſion 
hat folgenden Plan ihrer diesjährigen Sitzun⸗ 


gen feſtgeſetzt. Im Oktober alt. St. am 10, 


16., 24. uno 31. Im November am 7., 13., 
20. und 28, und im Dezember am 5., 18., 23. 
und 30. Die Sitzungen der Aushedungskom⸗ 
miſſtienen beginnen um 11 Uhr früh. N 

r. Noworadomsk. Bon Rekruten 
überfallen wurde diefer Tage auf den 
Feldern des Dorfes Przeromb der Gärtner 


habe 


hätten die Arbeiten gehemmt, 
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Doch hätten ſich alle Mutmaßungen bezüglich 


des Prichodjko an den neuen Umſtänden zer⸗ 
ſchlagen, die den Zeugen zwangen ſeine Hufe 


merkſamkeit auf die Tſcheberjakowa zu richten. 


Die Hausſuchung bei derſelben habe jedoch 
nichts weſentliches ergeben. Während der Haus⸗ 
ſuchung habe der Revieraufſeher Kiritſchenko 
den Genia in das andere Zimmer geführt und 
auszufragen begonnen. Die Tſcheberjakowa 
habe aber aus dem zweiten Zimmer dem Genia 
Zeichen gemacht und auf die Zunge gedeutet, 
worauf Genia ſchwieg. Gleichzeitig habe Zeuge 


auch energiſche Ermittelungen auf der Baſis 


Zu Aufträgen habe er 


Gegenſtände dem Unterſuchungsrichter 


terſuchungsrichter Fonenko 


konfisziert. 


des Ritualmordes in Verbindung mit der Fol⸗ 
gerung des Profeſſors Sikorski geführt. Zeuge 
habe in der Wohnung des Beilis eine Haus ⸗ 
ſuchung vorgenommen. Nach der Verhaftung 
des Beilis habe er in der Sattlerei eine Haus ⸗ 
ſuchung vorgenommen, den Sattler Guljka ver⸗ 
hört und die aus der Sattlerei genommenen 
vorge⸗ 
ſtellt. Trotzdem hätten die Umſtände, nach 
welcher Richtung auch die Unterſuchung geführt 
wurde, immer nach der Woguung der Tſche⸗ 
berjakowa geführt. Zeuge hätt ſich bei dieſen 
Umſtänden ausführlich auf. Genia ſei ein 
jähiger, doch verſchloſſener und verängſtigter 
Knabe geweſen. Es ſei ſchwer geweſen, etwas 


von ihm zu erfahren. Genia habe, nach der 
„Erzählung der Natalia Juſchtſchinskaja, auf 
Der 
Verkehr mit den Einwohnern ſei ſchwierig ge⸗ 


Andrjuſcha einen großen Einfluß gehabt. Oft 
ſei Andrjuſchz, anſtatt in die Schule, zu den 
Tſcheberjaks gegangen. Die Tſcheberjakowa 
habe Zengen ſtets auf zwei Wege gewieſen, 
den des rituellen oder den des Verwandten ⸗ 
mordes. Sachartſchenko, der Beſitzer des Grund⸗ 
ſtückes, auf dem die Tſcheberjaks wohnten, habe 
aber erklärt, daß der Mord auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück begangen wurde. Zeuge habe ſich über 
zeugt, daß von der Glasveranda der Wohnung 
der Tfcheberjakowa die Höhle, in der die Leiche 


aufgefunden wurde, gut zu ſehen ift. Die ur⸗ 


ſprüngliche Ausſage des Schachowskt gegen 
Beilis erklärt Zeuge mit Feindſchaft, da Scha⸗ 
chowski eines Diebſtahls auf der Ziegelei wegen 
zur Verantwortung gezogen wurde, = 

Als Beilis verhaftet wurde, habe der Un⸗ 
erklärt, daß die 
Verhaftung die Ecmittelungen ſehr erſch eren 
werde. Zu dieſer Zeit habe man dem Zeugen 
von überall Vorwürfe gemacht. Zuerſt habe 
man geſagt, daß er nicht aufrechten Wegen gehe, 
dann habe man von Beſtechung geſpro hen. 
In Verbindung mit dieſen Gerüchten und den 


Tätigkeiten Miſchtſchuks und Poliſchtſchuks 


ſeit langer Zeit Rachegelüſte hegten. Sie brach ⸗ 
ten dem Ueberfallenen 30 Wunden durch 
Steinſchläge bei, durch die Komar nach kurzer 
Zeit ſtarb. Die Rekruten, 6 an der Zahl, 
wurden bald darauf verhaftet und dem Gericht 
übergeben. . 3 

r. Zawiereie. 


we Selbſtmord eines 
Greiſes. 


Dieſer Tage ſtahl ſich im Dorfe 


alte Einwohner dieſes Dorfes Joſef Kowal⸗ 
czyk in die Wohnung feines Nachbars Stem⸗ 
pien, der zum Jahrmarkt gefahren war. Als 
der Greis beim Ausräumen der Wohnung war, 
bemerkte er, daß ſich in der Wohnung der 
Sohn ſeines Nachbars befand. Der Uebeltäter 
ergriff hierauf die Flucht und aus Furcht vor 
der Strafe erhängte ſich der Greis an einem 
Balken, wobei er ſich noch mit einer Senſe 
die Gurgel durchſchnitt. 8 Pr 
x. Warſchau. Preßprozeß. Der 
Senat beschäftigte ſich mit der Appeilatioas⸗ 
klage des Nedakteurs der Zeitſchrift „Wolne 
Slowo“, Herrn Leo Belmont, gegen das Urteil 
des Warſchauer Gerichtshofes, der die Schließung 
der Zeitſchrift anordnete. Der Senat 909: das 
Urteil des Gerichtshofes auf. 

— . Flucht eines Defraudaute re 
Dieſer Tage flüchtete aus Warſchau der Be⸗ 
ſitzer eines Juweliergeſchäfts an der Niecala⸗ 
ltraße Nr. 1, Felix Kwieclnski, ein ehemaliger 
Angeſtellter der Ficma Mankielewiez. Es ſtellte 
ſich heraus, daß K. verſchiedene Wertgegenſtänse 
leiner Klienten im Geſamtbetrage von 160.000 
Rbl. veruntreut har. Zu ſeinen Opfern zählt 
auch die Fürſtin L, deren Halsband im Werte 
von 45.000 Rbl. von K. im Lombard für 
30,000 Nbl. verſetzt wurde. Die Nachforſchun⸗ 


gen nach dem Entflohenen blieden reſultatlos. 


— x. Konfis kation. Die Zeitſchrift 
für die Jugend „Zbliska i zdaleka“, deren 
letzte Rummer dem Andenken des Fürſten 
Joſef Poniatowskt gewidmet war, wurde auf 
Verfügung des Komitees für Preßangelegenheiten 


— n Die Schwindſucht im Ge⸗ 
fängnis. Im Mokotower Gefängnis ſtarben 
zwei Arreſtanten, Michel Gubermann und Mokiej 
Barabasz, an der Schwindſucht. Der eritere 
war zu 6 und der letztere zu 20 Jahren 
Zwangs arbeit verurteilt. 5 

— X. Zum letzten Morde. 


’ 5 Die ver ⸗ 
hafteten Mörder 


f des Aufſehers der Papier⸗ 
fabrik beim Mokotower Gefängnis, L. Ma⸗ 


Stanislaw Komar, gegen den die Uebeltäter | chowski, die nach dem 11. Polizeibezirk gebracht 


kowa mit Seidenſtoff heizte. Er 


fallen. Der ſchwerverletzte Smolenski 


Wygoda, Gemeinde Plawno, der 75 Jahre 


Weiter legt Zeuze die Ausſagen der Jekateri 


Lange, 28 Jahre alt, der vor einigen J 
wegen Er mordung eines Fabrikmeiſters 


bro zeß. 1 
abe Zeuge erſucht, ihn von den Ermittelungen 
ie ao Die Mitglieder ber. patriotiſchen . 
Organiſationen, die mit ſeinen, des Zeugen, 
Ermittelungen unzufrieden waren, hätten gegen 
ihn agitiert. Am 31. Dezember ſei Zeuge ent⸗ 
laſſen worden und in Kiew eingetroffen, um 
ſich zu rehabilitieren habe er von ſich aus die 
Ermittelungen wieder aufgenommen. Zeuge 
kehrt zu den Ereigniſſen im Februar und Mürz 
1911 zurück. Im Februar und März wurde 
in Kiew eine rieſige Anzahl Diebſtähle ausge, 
führt. Zeuge habe auf die Tſcheberfakowa, alz 
auf die Beſitzerin einer Zufluchtsſtätte, feine: 
Aufmerkſamkeit gerichtet. Am 17. Februar 
1911 jet an der Lwowskaſtraße ein be dentender 
Diebſtahl ausgefüzrt worden. Im Magazin. 
in dem ſie die Kleidungsſtäcke der Iwanowa 
verkaufte, ſei die Tſcheberjakowa am 8. Mic, 
d. h. vier Tage vor der Ermordung Ju ſch⸗ 
tſchinskis entdeckt worden, doch ſei ſie aus 
dem Polizeirevier entwichen. An 9. Mirz ſeien 
die bei der Tſcheberfakowa befindlichen Diebe 
Liſſunow, Modſelewski Michalkewitſch und 
Moſſiak verhaftet worden. Am 10. März ſei 
bei der Tſcheberfak eine Hausſuchung vorge-. 
nommen worden. Als eine Reie Unaunehm. 
lichkeiten erfolgte, hätten die Mitglieder de 
Bande begonnen, ſich vor Andrfuſcha in ah 
zu nehmen. Zu dem habe Andrjuſcha, ſich mit 
Genia ſtreitend, zu dieſem gejagt: Itz werd 
der Unterſuchungsabtetlunz mitteilen, daß b 
deiner Mutter ſtets Diebe ſind. Zeuge neh 
an, daß Andrjuſcha der Bande hinderli wa 


Diakonowa, die zum größten Teil aus dem 
Unterſuchungsakt bekannt ſind, ausführlich da 
Diakonowa, mit der ſich Zeuge unter der Mas 
eines Moskauer Zeitungsmitarbeiters bekannt g. 
macht habe, der der Juſchtſchinskiaffäre wegen nach 
Kiew gekommen ſei, habe ihm erzählt, daß fir 
in der Wohnung der Tſcheberjakowa· Sin ga ⸗ 
jewski, Rudſinski und Latyſchew bemerkt hade, 
mit denen ſich die Tſcheberjakowa geheimnis 
voll unterhalten habe. Sie hade ferner eine 
Geſchäftigkeit und eine ungewöhnliche Einrich⸗ 
tung bemerkt, fo unter anderem eine Bad 
wanne, in der, wie die Tſcheberfakowa ange 
fie ihre Kinder bade. Ferner habe fie ein 
Bündel bemerkt, von dem die Tſcheberjakow a 

ſagte, daß es Geſtohlenes ſei, das die Jungen 
gebracht haben. Die Djakonowa habe auch 
erzä lt, daß die Diebe bei der Tſcheberjakomm 
des Pogroms 1905 gedacht haben, bei welchen 
ſoviel Gut geraubt wurde, daß die Tſcheberj 


wurden, haben ihre Namen genannt. Es find 
dies: der 18jährige Angeſtellte der Fragetſch 

Fabrik. Stefan Stanislawski, und der 19jä 
rige Schriftſetzer Waclaw Okonski. Machs 
iſt angeblich einem Parteiurteil zum Opfer 


mit dem Leben davonkommen. 

— X. Zur Flucht dreier Ü 
brecher aus der Frrenheilanf 
in Tworki. Die Flucht dreier Verbr 
aus Tworki wurde vorgeſtern um 7 
abends bemerkt. Sie waren in einem Ban 
für kranke Verbrecher interniert, der it 
von 5 bewaffneten Poliziſten bewatzt 
Die Verbrecher erbrachen ein Gitterfenſter 
gelangten ins Freie. Die Flüchtlinge find 


Warſchauer Kriegsgericht zum Tode veruk 
wurde, der Meſſerſtecher Lukas Dieg 
und der Bandit Walenty Zygmunt, 29 Ja 
alt. Die Nachforſchungen nach ihnen blie 
bisher reſultatles. N Es 
x. Plock. Blutiger Bandit 
überfall. Geſtern früh wurde in Dobrzyn 
bei Drzwenca ein Banditenüberfall ver i 
Bei der Schießerei, die während der Flucht 
der Banditen entſtand, wurde ein Ge 
darm verletzt und zwei Paſſanten getötet. 
Banditen wurden von der Polizei umzingelt. 
Nach dem Tatorte find Vertreter der Gew 


vernementsbehörde abgereiſt. Einzelheiten feh⸗ 
len noch. 5 


Gerichtschronik. 


r. Beſtrafter Meſſerſtecher. Vor der 2. 
Kriminalabieilung des Bezirksgerichts in Petri 
kau batte ſich geſtern der 19 Jahre alte Ein 
wohner der Gemeinde Wola ⸗Swinecka, Kreis 
Turek, Gouvernement Kaliſch, Ignaz Frau ⸗ 
kowski, wegen Meſſerſtecherei zu verantworten. 
Er war angeklagt, am 13. Auguſt d. J. auf 
der Emilienſtraße in Lodz, im Jähzorn, einem 
gewiſſen Boleslaw Gogner einen Meſſerſtich in 
den Rücken verſetzt und ihn hierbei ſchwer der“ 
letzt zu haben. Das Bezirksgericht verurteilt 
haft Angeklagten zu drei Monaten 

aft. 


Gefängnis 
r. Beſtrafter Taſchendieb. Der 28 Jahre 
alte Einwohner des Marktfleckens Beltane 


Nr. 282 
Kreis Lowicz, Fiſchel Bender, hatte ſich geſtern 
vor der 2. Kriminalabteilung des Bezirksge⸗ 


am 27. April d. J. in einem Branntwein⸗Mo⸗ 
Kopolladen am Baluter Ring Nr. 3 dem 
Bauer Lukas Fabrikowski einen Geldbeutel mit 
87 Rbl. Inhalt geſtohlen zu haben. Aus den 
Anklageakten war zu erſehen, daß der Anger 
klagte wegen Diebſtahls ſchon vorbeſtraft iſt. 
Er wurde zum Verluſt aller beſonderen Rechte 
und Vorzüge und zur Einreihung in die Are 
reſtantenrotten auf die Dauer von 1½ Jahren 
verurteilt. N Eee : ; 
T. Straßenräuber vor Gericht. Vor der 
2. Kriminalabteilung des Bezirksgerichts in 
Petrikau gelangte vorgeſtern u. a. folgender 
Prozeß zur Ver handlung: Der Bauer der 
Gemeinde Galköwek, Kreis Brzeziny, Jan Ro⸗ 
kuſchewski, 32 Jahre alt, ſowie die Bauern 
der Gemeinde Dlugie, Kreis Brzezin, Gebrüder 
Joſef und Feliks Jeſerski, 28 und 24 Jahre 
alt, waren angeklagt: 1) mit einem Revolver, 
einer Axt und einem Knüttel bewaffnet. in der 
Nacht auf den 23. Januar d. J. den die 
Rußkaſtraße in Lodz paſſierenden Jakob Sadſa 
überfallen und unter Todesandrohungen die 
Taſchen durchſucht zu haben, wobei ſie jedoch 
nichts vorfanden, da der Ueb erfallene kein Geld 
bei ſich hatte; 2) in derſelben Nacht auf der 
genannten Straße die Brüder Anton, Thomas, 
Walenty und Andrejas Blewinski überfallen 
und unter Drohungen die Herausgabe des Gel⸗ 
des gefordert zu haben. Da ſie jedoch auf 
Widerſtand fließen, hätten fie Walenty und 
Andtes Blewinski entwaffnet, d. h. die Spa⸗ 
zierſtöcke abgenommen, und die beiden anderen 
Brüder arg verprügelt. Ihr Vorhaben, Geld 
zu rauben, ſei jedoch vollſtändig mißlungen, da 
Waleniy und Andreas Blewinski geflüchtet 
waren und Thomas und Anton ſich weigerten, 
eine Taſchenreviſion vornehmen zu laſſen. Auf 
Grund des Geſchilderten hatten ſich die oben⸗ 
genannten Brüder Joſef und Feliks Jeſerski 
ſowie Jan Rokuſchewski vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Alle drei Angeklagten wurden 
wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 


r. Ein reumütiger Defraudant. Vor 
der 2. Kriminalabteilung des Bezirksgerichts 
in Petrikau gelangte geſtern folgender Prozeß 
zur Verhandlung: Am 19. November v. J. 
übergab der Inhaber eines Seidenwarenma⸗ 
gazins in Lodz, Laib Pines, dem Verwalter 
dieſes Magazins Abram Tasberg die Summe 
von 500 Rbl.; um in der Lodzer Abteilung 
der Warſchauer Handelsbank einen Wechſel ein⸗ 
zulöſen. Da Tasberg gerade keine Zeit hatte, 
der Aufforderung ſeines Chefs perfönlich nach⸗ 
zukommen, legte er die 500 Rbl. auf feinen 
Schreibtiſch und ordnete an, daß der Wechſel 
von dem Kommis des Magazins, Iſaak Kling⸗ 
beil, oder einen anderen Angeſtellten ausge. 


kauft werde. Da auch Klingbeil gerade eine 


wichtige Arbeit zu erledigen hatte, wurde der 
Kommis Jankel Syne mit dem Gelde nach der 
Bank geſchickt. Als dieſer nicht mehr zur ück⸗ 
kehrte, begaben ſich Tasberg und Klingbeil nach 
der Bank. Hier erfuhren fie, daß der Wechſel 
nicht eingelöſt worden if, Syne war mit den 
500 Rbl. aus Lodz verſchwunden. Ende März 
dieſes Jahres kehrte er wieder nach Lodz zurück 
und richtete am 1. April an das 4. Polizeiamt 
ein Schreiben, in welchem er bekannte, jene 
Summe unterſchlagen zu haben: er drückte in 
dem Briefe gleichzeitig ſeine Reue über dieſe 
Tat aus und ſtellte ſich der Polizei, die ihn 


auch ſofort verhaftete. In der Vorunterſuchung 


ſowohl wie vor Gericht bekannte ſich der An⸗ 
geklagte Jankel Syne, der 18 Jahre alt und 
ein Einwohner des Fleckens Strykow, Kreis 
Brzezin, iſt, ſchuldig und gab zu feiner Ent⸗ 
ſchuldigung an, daß er bereits mit 12 Jahre 
eine Waiſe geworden und ſpäter immer den 
Wunſch hatte, ſich zum Muſiker ausbilden zu 
laſſen. Ihm haben jedoch hierzu ſtets die 
Mittel gefehlt. Als ihm nun jene 500 Rbl. 
eingehändigt wurden, ſei ihm der unglückliche 
Gedanke gekommen, das Geld zu unterſchlagen, 
um jenen längſt gehegten Wunſch auszuführen. 
Er habe ſich mit dem Gelde nach Wloclawek 
begeben und dort Unterricht in der Muſik ge⸗ 
nommen. Als das Geld verausgabt war und 
er keine Mittel mehr beſaß, habe er beſchloſſen, 
nach Lodz zurückzukehren und ſich der Ponzei 
zu stellen. In anbetracht dieſes offenen und 
reumütigen Geſtändniſſes ließ das Bezirksgericht 
mildernde Umſtände walten und verurteilte den 
Angeklagten unter Anrechnung derlnterſuchun gs⸗ 
haft nur zu drei Monaten Gefängnis. Da 
Spne bereits drei Monate in Unterſuch ungs⸗ 
haft zugebracht, wurde er ſofort auf freien 
Fuß geſetzt. 8 
C ˙ IA ⁰⁰ i 


[Ma inn i e, 


* Polniſches Theater. Heute abend wird 


der franzöſiſche Schwank „Dudek“ nochmals 


wiederholt. Morgen (Donnerstag) findet die 
Erstaufführung von Friedrich Hebbels Schau⸗ 
ſpiel „Maria Magdalena“ mit 
lamska in der Titelrolle ſtatt. a 
Populäres Theater. Leo Falls beliebte 
Operette: „Die geſchiedene Frau“ geht heute 
abend nochmals in Szene. Für Sonnabend 
abend wird die Oper „Straszny Dwor“ von 
i e vorbereitet. ; 


det 
richts in Petrikau wegen eines Taſchendieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Er war angeklagt, 


ſo hervorragenden Interpreten dieſer Sonate, 


Frau Boles⸗ 


Thalia⸗Theater. Morgen nachmittag fine 
zu populären Preiſen eine nochmalige 


' Am Abend wird die erfolg⸗ 
reiche Operette „Filmzauber“ zum dritten 
Male gegeben. 
Operette auch hier in Lodz bei den erſten bei⸗ 


den Aufführungen erzielte, iſt die beſte Reklame 
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Wiederholung der berühmten Oper „Tosca“ von 
Puccini mit Frl. Wally von Stehezyk in der 
Titelrolle ſtatt. 2 ' 


Der große Beifall, den die 


und es erübrigt ſich daher jede weitere Vor⸗ 


beſprechung. 


* Zum Plewitzkaja⸗Konzert. Das ans | 


gekündigte Konzert der rühmlichſt bekannten 


Sängerin un verfälſchter ruſſiſcher Volksweiſen, 


N. W. Plewitzkaja, findet nun am morgigen 
Donnerstag im Großen Theater ſtatt. Wer 
ſich einen fürwahr ſeltenen Kunſtgenuß nicht 
entgehen laſſen will, möge ſich rechtzeitig mit 
Eintritskarten verſehen, da dem Konzert in den 
weiteſten Kreiſen unſerer Bevölkerung lebhaftes 
Intereſſe entgegengebracht wird und der Be⸗ 


ſuch ſomit ein überaus zahlreicher ſein dürfte. 


*3bwei Größen der zeitgenöſſiſchen Mu⸗ 
ſikwelt werden dem Lodzer Publikum in den 
letzten Tagen dieſes Monats zwei aufeinander⸗ 
folgende muſikaliſche Feſttage verſchaffen. Die 
Konzertdirektion Rubinſtein hat für den 29. d. 

ts. den gegenwärtig in der ganzen Kultur- 
welt Triumphe feiernden Komponiſten und Pia⸗ 


niſten Sergei Rachmaninow verpflichtet 


und am nächſten Tage, den 30. d. M., — fo 
will es die Einteilung der artiſtiſchen Tournees 
— wird der Geigerkönig Eugen Pſaye un⸗ 
ſere Herzen und Sinne gefangennehmen. Der 
gefeierte Titan im Reich der Töne wird dies⸗ 
mal die berühmte „Kreuzerſonate“ vortragen, 
und zwar unterſtützt von ſeinem Bruder Theo, 
einem Pianiſten, der den Geigerkönig auf der 
letzten Tournee nach Amerika begleitet hat, wo 
beide dieſes Werk wohl hundertmal vor den 
enthufiasmierten Pankees geſpielt haben. Heute 
weiß es die ganze Welt, daß es einen zweiten 
wie Eugen Iſaye auf der ganzen Erde nicht 
gibt. Eintrittskarten zu dieſen beiden großen 
Konzerten, die im Großen Theater veranſtaltet 
werden, verkauft bereits von heute ab die Kon⸗ 
zertkaſſe des Muſikaliengeſchäfts von Friedberg 
und Kotz, Petrikauerſtraße 90. 

»Das Moriz Roſenthal⸗Konzert, das 
am Sonntag, den 26. d. M., im Konzerthauſe 
an der Dzielnaſtraße ſtattfindet, wird die zweite 
Attraktion bil den, die uns Direktor Adolf Klein 
bietet. Obgleich uns der Hofpianiſt Roſenthal 
kein Fremder mehr iſt, muß feinem Konzert 
am Sonntag dennoch das größte Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht werden, um ſomehr, als der Künſtler 


gegenwärtig auf der höchſten Stufe der Voll⸗ 
kommenheit ſteht und den Ruf des größten 
Klaviervirtuoſen der Gegenwart genießt. Wir 
‚find überzeugt, daß ſich unſer muſikliebendes 


Publikum auch dieſen 
entgehen laſſen wird. 


Das Konzert des Tenors Arnold 
Altſchul, das geſtern abend im Konzerthauſe 
angeſetzt war, konnte wegen Erkrankung des 
Sängers nicht ſtattfinden und iſt auf Sonn⸗ 
abend abend verlegt worden. 

Rufſiſche Kunſtſtätten in Rom. Wie 
verlautet, iſt die ruſſiſche Regierung im Be⸗ 
griff, die berühmte römiſche Villa Aldrobran⸗ 
din in der Via nazionale in Rom zu erwer⸗ 
ben, um dort eine ruſſiſche Akademie der 
ſchönen Künſte und ein ruſſiſches hiſtoriſches 
Inſtitut einzurichten. i ni 

Stegreifkomödten in Rußland. Das 
Moskauer Künſtleriſche Theater, dem die mo⸗ 
derne Bühnenkunſt bereits viele Anregungen 
und Bereicherungen verdankt, will in dieſer 
Saiſon die Formen der italieniſchen Stegreif⸗ 
komödie neu belegen. Direktor Stanislawski 
hat ſich von Maxim Gorki und Leonid Aue 
drejew zwer Szenerien ſchreiben laſſen, in 
denen die Handlung genau ſo, wie in der 
alten Commedia dell Arte in allen Einzelhei⸗ 
ten angegeben ti.“ ü „ 

Oeſterreich für die Erhaltung ſeiner 
Kunſtſchatze. Auf Anregung des bſterreichi⸗ 
ſchen Thronfolgers hat die Zentraldirektion für 
Denkmalspflege einen Erlaß an ihre Konjer- 
vatoren uno Korreſpondenten geſchickt mit dem 
Jnhalt, daß, wo der Verkauf von Kunſtwerken 
aus Privatbeſiz unvermeidlich ſei, die Beſitzer 
ſich an die Konjervatoren und Korrespondenten 
wenden möchten, damn dieſe den Verkauf an 
ein öffentliches Muſeum des Landes vermitteln. 
Die Konſſervatoren Jollen verpflichtet ſein, bei 
allen bekannt werdenden Fällen drohenden Ver⸗ 
kaufs der Behörde Wlitteilung zu machen. 


ſeltenen Kunſtgenuß nicht 


Telegramme. 


Politik, 


Sſaſonew in Berlin. 

P. Berlin, 22. Oktober. Beim Reichs⸗ 
kanzler fand ein Frühſtück ſtatt, an dem Sſa⸗ 
ſonow teilnahm. Nach dem Frühſtück fand 
zwiſchen dem Reichskanzler und Sſaſonow ein 
freundſchaftlicher Austauſch der Meinungen 
über alle politiſchen Fragen ſtatt. Abends 


insgeſamt 28 Perſonen der Polizeibehörde vor⸗ 


Revolver 


14 Perſonen 
nach Warſchau. | 
Kokowzom in Rom. 


P. Rom, 22. Oktober. Staatsſekretär Ko⸗ 
kowzow beſuchte Giolitti und San Giulano, 
um ſich mit dem Haupt der it alieniſchen Regie⸗ 
kung und dem Führer der äußeren Politik 
Italiens bekannt zu machen. FR 
Kokowzow und die italieniſche Preſſe. 
P. Rom, 22. Oktober. Die italienifche 
Preſſe begrüßt warm den ruſſiſchen Premier⸗ 
miniſter Kokowzow. Die „Giornale di Italia“ 
weiſt darauf hin, daß die ſtattgefundene Zu⸗ 
ſammenkunft Kokowzows, Giolitti und San 
Giulano eine große Bedeutung haben könne 
und findet in ihr eine Feſtigung der freund⸗ 


ſtatt. — Sſaſonow begibt fi 


ſchaftlichen Beziehungen beider Mächte. 
Beginn der Seſſton des öſterreichiſchen 
e N Parlaments. Fa 
P. Wien, 22. Oktober. Die Seſſion des 
Abgeor dnetenhauſes wurde eröffnet. 
Kroatiſch italie niſche Zuſammenſtöße. 
Wien, 22. Oktober. Ueber Zuſammenſtöße 
zwiſchen Kroaten und Italienern in der Haupt⸗ 
ſtadt Dalmatiens wird gemeldet, daß Sonntag 
abend, als kroatiſche Turner von einem Ausflug 


in die Stadt Zara zurückkehten, aus dem Fenſter 


eines Hauſes ein ſchwerer Gegenſtand geworfen 
wurde, worauf die Turner das Haus ſtürmen 
wollten. Ein großes Polizei⸗ und Gendarmerie 
aufgebot hinderte fie daran und trieb auch zahl⸗ 
reiche Italiener zurück, welche unter lärmenden 
Kundgebungen auf die Turner eindrangen. 
Später kam es noch zu kleinen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Kroaten und Italienern; es wurden 


geführt. N 
Die deutſche Unterrichtsſprache. 
Wien, 22. Oktober. Der Niederöſterreichi⸗ 
ſche Landtag beſchloß die Feſtlegung der deut⸗ 
ſchen Unterrichtsſprache an den Volks- und 
Bürgerſchulen Niederöſterreichs, welche in an⸗ 
derer Form früher bereits angenommen aber 
nicht genehmigt worden war. 
Die deutſche Flaggenaffäre. | 
Genf, 22. Okt. Eine offizielle Note, die 
in den Lauſanner Zeitungen vom Waadtlän⸗ 
diſchen Staats rat erlaſſen wurde, drückt deſſen 
aufrichtiges Bedauern über die Flag genaffäre 
aus, die das deutſche Konſulat betroffen habe, 
deſſen Inhaber ſtets die größte Höflichkeit 
gegen das Land und die Beßör den gezeigt und 
zur Aufrechterhalt ung der beſten Beziehungen 
zwiſchen Angehörigen beider Länder beigetragen 
habe. Der Staatsrat, der ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet hat, ließ durch eines ſeiner 
Mitglieder ſofort nach Bekanntwerden des 
Zwiſchenfalls dem deutſchen Konſul perſönlich 
jein Bedauern ausdrücken. Die „Gazette de 
Lauſane“ fordert ſtrengſte Verfolgung und Be⸗ 
ſtrafung des oder der Schuldigen. 


| 
Italieniſche Wahlunruhen. 
Turin, 22. Oktober. (Eigenmeldung.) 
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Schwere Wahlunrugen haben ſich in Turſi in 
der Provinz Potenza nach einer von Sozialiſten 
veranſtalteten Wahlverſammlung ereignet. Die 
Gegner gerieten ins Handgemenge, bei dem 
und Mieſſer eine bedeutende Rolle 
ſpielten. Die Polizei erwies ſich als vollkom⸗ 
men machtlos. Die Ruhe konnte erſt herge⸗ 
ſtellt werden, als Infanterie mit aufgepflanztem 
Bajonett einſchritt. 50 Personen ſind mehr 
oder weniger verletzt; ein Mann iſt bereits 
ſeinen Berletzun gen erlegen. 
Huruhen in Portugal. 
P. Madrid, 22. Oktober. Hier kurſieren 
Gerüchte über ernfie Unruhen in Portugal. 
: j * \ 
P. Liſſabon, 22. Oktober. In der Stadt 
begannen Unruhen. Die Polizeiwache und re⸗ 
publikaniſche Garde wurde überfallen. Es wur⸗ 
den viele Perſonen verhaftet. N 
** 
Die öſterrei⸗ 


P. Berlin, 22. Oktober. Die portugieſiſche 
Geſandtſchaft teilt mit, daß die Monarchiſten, 
nachts verſucht haben den Umſturz herbeizu⸗ 
führen. Dieſer Verſuch jet aber ohne Erfolg 
geblieben. Truppen hätten an ihm nicht teil⸗ 
genommen. Im Lande ſei alles ruhig. 
Neuregulierung der albaniſchen Grenze. 
Paris, 22. Oktober. Die ſerbiſchen Wünſche 
finden namentlich in Paris lebhafte Unter⸗ 
ſtützung, wo man anſcheinend ein ſo ſchnelles 
Zurückweichen Serbiens vor Oeſterreichs For⸗ 
derung nicht erwartet hatte. 5 
chiſch-ungariſche Regierung könnte ſich, jo meint 
man im. biefigen Ministerium des Auswär⸗ 
tigen, folgenden Erwägungen nicht ver⸗ 
ſchließen: Bei allem Reſpekt vor dem Londoner 
Abgrenzungsbeſchluß jer deſſen bedingungsloſe 
Durchführung doch nicht zu einem europälſchen 
Glaubensartikel zu erheben. Die Hauptſache 
bleibe, dem Geijie jenes Beſchluſſes gerecht zu 
werden und dauernd gute nachbarltche Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Serbien und Albanien an⸗ 
zubahnen. Dies ſollte man ſich in Wien 
gegenwärtig halten und keine Einwendung da⸗ 


fand beim Botſchafter Swerbeew ein Diner für gegen erheben, daß der internationalen Grenz⸗ 


gehört in erſter Linie ratlorelle Sauptpflege mit ei | 
Seife, und empfehlen wir als beſte med. Seife dis aller ee 


kom miſſion die 
Vorſchlägen an 
Werden. 


Ueberfall eines bulgariſchen oſtens 
a bu Sen, 5 

. Sofia, 22. Oktober. Eine ſerbi 
Rotte, die in den Küſtendiler Vent hund 
kehrte und den bulgariſchen Poſten bei Bojaritza 
paſſierte, überfiel denſelben. Die bulgariſche 
Wachmannſchaft mußte infolge der Uebermacht 
15 u 15 . Verluſte zu erleiden. 
erben beſetzten den Post er⸗ 
191 Poſten und ver 


Die griechiſch⸗türkiſchen Verhandlungen. 


Athen, 22. Oktober. (Eigenmeldun 
Optimismus hieſiger offtzieller Ae 
einen baldigen endgültigen 


nötige Zeit zu wohlmotivierten 
die Großmächte eingeräumt 


getechtih-titchifcgen Fricdensber handlungen alt 
weiter an. Allgemein herrſcht die Meinung, 


daß der Abſchluß des Vertrages ni 

lange auf ſich warten laſſen wird 65 1585 
eine Beratung zwiſchen Benizelos, dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Panas und Ghali⸗Bei 
ftatt, in der mehrere noch ſchwebende Fragen 
zur beiderſeitigen Zufriedenheit geregelt wurden 
Trotzdem glaubt man, daß das Abkommen über 
den Frieden nur ein proviſoriſches ſein wird 
und daß der endgültige Friedensvertrag erſt 
nach der Regelung der Inſelfrage unterzeichnet 
werden wird. 


Griechenland und der italieniſche Boykstt. 


Athen, 22. Oktober. Der Generalgouver⸗ 
neur von Epirus hat auf Anordnung der Re⸗ 
gierung die Vertreter der Kaufmannſchaft zu 
ſich berufen und ihnen den Rat erteilt, den 
Boykott, der gegen die italieniſchen Erzeugniſſe 
beſchloſſen iſt, aufzuheben. Die Vertreter der 
Kaufmannſchaft erwiderten, daß es ſich nicht 
uur um einen bloßen Warenboykott handelt. 
Italien habe dadurch, daß es die nationalen 
Gefühle der Epiroten verletzt habe, das größte 
Unrecht verübt und deshalb wollten ſie nicht 
mehr italieniſche Produkte abſetzen. 


Franzöſiſch⸗deutſche Intereſſen in Algier. 
Paris, 22. Oktober. Die augenblicklich 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchweben⸗ 
den Verhandlungen über die Uenza⸗Minen wer⸗ 
den folgendermaßen kommentiert: Wir glauben, 
daß die Uenza⸗Angelegenheit augenblicklich der 
Gegenſtand eines lebhaften Meinungsaustauſches 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ift. Wie 
erinnerlich war vor einiger Zeit einer großen 
Geſellſchaft in der auch Deutjche Intere ſſen 
aus reichend vertreten find, eine Konzeſſion zur 
Ausbeutung der Eiſen⸗ und Kohlenminen a m 
Uenza in Algerien gewährt. Zur Ausbeutung 
dieſer Konzeſſionen iſt der Bau einer Etſen⸗ 
bahn unbedingt erforderlich. Die Genehmigung 
dazu, wurde jedoch vom franzöſiſchen Parla⸗ 
ment nicht erteilt und die Konzeſſion geht be» 
reits in den nächſten Monaten zu Ende, ohne 
daß an eine Ausbeute gedacht werden kann. 
Die Angelegenheit iſt jedoch auf eine neue 
Baſis geſtellt worden, die jedoch in Deutſch⸗ 
land verſchiedentlich Widerſpruch hervorgerufen 
hat. Man iſt in Berlin der Anſicht, daß die 
deutſchen Intereſſen in dem erſten Vertrage 
beſſer geſchützt waren, als es in dem zweiten 
vorgeſehen iſt und man hat darüber Erklärun⸗ 
gen in Paris verlangt. Der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterrat hat ſich bereits mit dieſer Angelegen⸗ 
heit beſchäftigt und wird Deutſchland die ent⸗ 
Iprechenden Erklärungen zugehen laſſen. 
Kleinaſienfahrt franzöſiſcher Pan zerkreuzer 

Paris, 21. Oktoder. Von Toulon aus une 
ternahmen ſechs Panzerſchiffe des erſten fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders die Ausreiſe nach dem 
Aegälſchen Meere und der kleimnaſtatiſchen Küſte 
Nach der Rückkehr dieſer Pan zer werden Mitte 
Dezember Jam tliche Kriegs ſſchiffe der franzöſi⸗ 
chen Flolte um Korea vereinigt werden, num 
unter Leuung des Admirals Bous de Lape⸗ 
röre Manöver großen Stils auszulügreu, deren 
Programm gegenwärtig den oberjten Kriegsrat 
beschäftigt. 

Rückkehr König Konſtantins. 

P. Athen, 22. Oktober. König Konſtantin 
iſt zurückgekehrt. N 
Japan gegen eine Reviſion des chineſiſchen 

Beiltarifs. 

P. Tokio, 22. Oktober. Die Preſſe ſpricht 
ſich gegen die Reviſion des chineſiſchen Zoll 
tarifs aus. 

Sulzers Enthüllungen. 

New-Nork, 22. Ott. Der frühere Gouver⸗ 
neur Sulzer gab eine ſenſationelle Erklärung 
ab; er ſagte, der Tammanyführer Murphy 
habe ihm angeboten, ihn nicht abzuſetzen, wenn 
er ſeine Beſehle befolge, ſeine Leute ernenne 
und die Krimmalprozeſſe gegen die Tammaug⸗ 
leute einſtelle. Murphy wollte in dieſem Falle 


Sulzers Schulden bezahlen. Tammanys Bür⸗ 
germeiſterkandidat Richter Meccall iſt ſchwer 
komprom ittiert. 

Frau Vankhurſt in Amerika. 


New. Park, 22. Oktober. (Eigenmeldung). 
Pankhurſt hat ihren Einzug in New. 
gehalten. Sie wurde an der Landungs⸗ 
von hervorragenden Vertreterinnen der 
w-Jorker Suffragetten begrüßt, Eine große 
Yazl von Frauen hatte ſich ebenfalls am 
undungsſteg verſammelt. Trotzdem verlief der 
empfang ohne jeden Zwiſchenfall, da ein ſtar⸗ 
d Schutzmannsaufgebot für die Aufrechterhal⸗ 
ig ber Ordnung ſorgte. Mrs. Pankgurſt er⸗ 
hieiz eine Unmenge Blumen, die mit Schleifen 
geſchmückt waren und die den Suffrageltenauf⸗ 
ruf „Votes for women“ trugen. Die Suffr a⸗ 
gelten führerin begab ſich im Automobil nach 
dem Hauſe der bekannten amerikaniſchen 
Frauenrechtlerin Belmont, deren Gaſt fie wäh⸗ 
zend ihres Aufenthalts in Sem» Pork fein 
wird. 


8 


1 


5 


. 
4 85 


Ft 


— — 
* 
Bas 
— 
dis en 
15 


} 


18 


* 


N 
— * 


72 


ut 


Anpolitiſches. 


Moskaus neues Stadthaupt. 


P. Moskau. 22. Oktober. Zum Stadt ⸗ 
baupt wurde mit der Mehrheit von 80 gegen 
62 Stimmen Cottoir gewählt. 


Die Hofjagden in Göhrde. 


P. Berlin, 22. Oktober. An den Hofjag⸗ 
den in Göhrde wird auch Erzherzog Franz 
Ferdinand teilnehmen. Gleichfalls eingeladen 
wurde der Reichskanzler Bethmann Hollweg 
und der öſterreichiſch⸗ ungariſche Botſchafter in 
Berlin. a 5 
Eiferſuchtstragödie im Maler atelier. 


Berlin, 21. Oktober. Die Eiferſucht eines 
jungen Mädchens war die Urſache einer Tra⸗ 
göbie. In dem Atelierhaus in der Wallſtraße 
51 zu Charlottenburg unterhielt der 24 Jahre 
alte Maler Paul Vorgang ein Atelier, in dem 
er geftern vormittag nach einem lebenden Modell 
Aktſtudien anfertigte. Plötzlich öffnete ſich die 
Tür und die Braut des Malers, die Stief⸗ 
tochter des Bankprokuriſten H, trat herein. 
Das Mädchen, Charlotte Kahnig, machte ihrem 
Bräutigam heftige Vorwürfe, daß er nach dem 
Modell malte. Es kam ſchließlich zu einer 
fehr erregten Szene, in deren Verlauf der 
Maler ſeinen Revolver zog und auf das Mäd⸗ 
chen einen Schuß adgab. Die Kugel drang 
ihr in den Kopf und die Verletzung dürfte den 
Verkuſt beider Augen zur Folge haben. Un⸗ 
mittelbar nach dem erſten Schuß jagte ſich der 
Maler eine zweite Kugel in die Schläfe und 
brach ſofort tot zuſammen. Auf die Hilferufe 
des Mädchens, das mit Blut überſtrömt war, 
eilten Hausbewohner herbei, die für ihre 
Ueberführung nach dem Krankenhaus Weſtend 
ſorgten. Die Leiche des Malers wurde be⸗ 
ſchlagnagmt und dem Schauhaus überwieſen. 
Der Vater des Toten iſt der bekannte Land⸗ 
ſcchuftsmaler und brofeſſor an der Akademie 
der bildenden Künſte in Charlottenburg, Paul 
Vorgang. Der junge Vorgang, war als Maler 
noch nicht vor die Oeffentlichkeit getreten. 
N Selbſtmerd. 
K. Krakau, 22. Oktober. 
gen Hotel erſchoß ſich 
Mokrskt aus Grodno. 
Deutſche Flugzeuge für die Schweiz. 
Genf, 22. Oktober. (Eigenmeldung.) Einen 
wichtigen Erfolg hal die deutſche Flugzeug 
lüduſtrie in der Schweiz erzielt. Der bekannte 
Schweizer Flieger Oskar Bider iſt nach Berlin 
abgereist, um dort im Auftrage der Schweizer 
Bundesregierung eine Anzahl Flugzeuge für 
die ſchweizeriſche Heeresverwaltung auzukaufen. 
Bevor Bider den Auftrag erhielt, fand im 
Schweizer Bundesparlament eine lebhafte Dis 
kufſion über die beſſere Eignung deutſcher oder 
jranzöſiſcher Flugmaſchinen für die Schweiz 
Hatt. Don verſchiebenen Seiten wurde die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß ſich die fran zöſiſchen 
Apparate, beſonders die Bleriotſchen, für das 
Gebirgsgelände beſſer eigneten, als die ſchweren 
deutſchen Maſchinen. Trotzdem drang die An⸗ 
ſicht durch, die den Ankauf deutſcher Flug⸗ 


== 


In einem hieſi⸗ 
der 28jährige Lucyan 


f N . » = pr 1 8 7. MV. 8 
Wir machen hierdurch bekannt, daß Montag, 


oktober d. J., 
im Meifterhaufe die 


den 14. (27.) O 


abgehalten wird und werden die Herren 
meiſter um zahlreiches und pünktliches 


gebeten. N 8 
| das Aelteſtenamt 
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mit raſender Geſchwindigkeit verbreitete. 


1 brennenden Balken erſchlagen. 


5 Uhr nachmittags, 


Junungs⸗ 
Erſcheinen 


der Rodzer Webermeifer-nmung, | | F7" 


K 
Ru mplerwerken wegen eines bedeutenden Ab⸗ 
in Unterhandlungen ſtehen. 


Erdbeben. 


P. Wiernyj. 22. Oktober. Um 6 Uhr mor⸗ 
gens ereignete ſich ein Erdbeben, das von einem 
Unterirdiſchen Rollen begleitet war. Der Erd⸗ 
boden ſchwankte eine Minute lang. 
Gefährlicher Brand. 
Berlin, 22. Okt. Der gefährliche Brand 
eines Celluloidlagers, der im Haufe Lands⸗ 
berger Allee 125 wütete, nahm jo große Aus- 
dehnung an, daß die Bewohner des Hauſes in 
Lebensgefahr gerieten und zum Teil mit Zu⸗ 


vier Perſonen erlitten Verletzungen. 
Zwei Brüder als Raubmörder. 


Wien, 21. Oktober. Einen beſtialiſchen 
Raubmord verübten in Sniatyn in Galizien 
die beiden Brüder Rawluk, von denen der eine 
ſechzehn, der andere zwölf Jahre alt iſt. Sie 
überfielen den Schüler der fünften Gymnaſtal⸗ 
klaſſe Eugen Tomaszezuk, riſſen ihm die Klei⸗ 
der vom Leibe, zogen ihm die Schuge aus und 
banden ihm die Hände auf den Rücken. Dann 
ſteckten ſie ihm einen Pflock in den Mund und 
trieben den Pflock ſo tief in den Mund, daß 
er am Genick wieder her vortrat. Durch Schläge 
auf den Pflock nagelten ſie den Kopf des Un⸗ 
glücklichen förmlich in die Erde. Der Tod des 
bedauernswerten Kindes trat erſt nach einigen 
Minuten ein. Die jungen Mörder raubten dann 
ihrem Opfer die geringe Barſchaft und ließen 
den Toten liegen. Kurz darauf wurden fie 
verhaftet. f 

Hoteldieb und Ritter der Ehrenlegion. 


Paris, 21. Okto ber. (Eigenmeldung). Die 
Verhaftung eines ſeit 25 Jahren geſuchten Ver⸗ 
brechers erregt hier das größte Aufſehen. Es 
handelt ſich um einen gewiſſen Marius Thauſt 
der als Spezialität den Hoteldiebſtahl betrieb 
und dem eine Reihe verwegener Einbrüche in 
den angeſehenſten Hotels der ganzen Welt zur 


Laſt gelegt wird, bei denen ihm bares Geld, 


Juwelen und Schmuckſachen von bedeutendem 
Werte in die Hände gefallen ſind. Thauſt, 
der ſeit 1895 verheiratet iſt, und in einer Vor⸗ 
ſtadt von Paris eine elegante Villa bewohnt, 
führte die ganze Zeit hindurch ein Doppelleben. 
Er war Ritter der Ehrenlegion Mitglied meh⸗ 
xerer angeſehener Klubs und genoß in ſeinem 
Wohnorte ein großes Anſehen. Sein Monats⸗ 
verbrauch wird auf 3 bis 4,000 Franken ge⸗ 
ſchätzt. Mit ſeinem langen weißen Bart und Haar 
machte er durchaus den Eindruck eines ehrbaren 
vermögenden Mannes. Seine Frau und ſeine 
Famlie, die aus 5 Kindern im Alter von 
4 bis 17 Jahren beſteht, hatte keine Ahnung 
von jeinem Treiben. Seine Abweſenhert mo⸗ 


tivierte er mit wichtigen Geſchäftsreiſen. Bes. 


reits ſeit einiger Zeit ſtand er bei der Pariſer 
Kriminalpolizei in Verdacht des Hoteldiebſtahls, 
aber erſt Montag gelang es, ihn in einem 
großen Hotel in der Nähe des Nordbahngoſes 
zu Derhajien, wo er unter dem Namen At alle 
aus Lugano abgeſtiegen war. Einige Kriminal⸗ 
beamte beobachteten ihn und überraſchtlen ion. 
wie er von Kopf bis zu Fuß in ein 100warz⸗ 
ſeidenes Trikot gehüllt auf Gummiſandalen 
durch die Korridore ſchlich. Bei der Unter 
ſuchung fand man bei ihm eine vollſtändige 
Ausrüſtung techniſch vollendeter Diebesert⸗ 
zeuge. 8 1 

einen Selbſtmordverſuch, der jedoch früh genug 
verhindert werden konnte. 


Feuersbrunſt. 


New⸗Nork, 22. Okt. (Eigenmeldung.) Eine 


furchtbare Feuers brunſt wütet in St. Louis 


und it trotz Ber angeſtrengteſten Tätigkeit der 


Feuerwehren der ganzen Stadt noch nicht ge» 
EN ‚2 
löſcht worden, da ein geftiger Wind das 


2 


Feuer 
Eine 
Anzahl Getrei deelevatoren ſind voll⸗ 
kommen niedergebrannt, auch zwei Eiſenbahn⸗ 
ſtationen find völlig zerſtört worden und in 
igren Gülerſchuppen eine bedeuende Anzahl 
von Gütern zugrunde gerichtet worden. Sine 
Anzahl Kinder wurde von gerabſtürzenden 
In den Häuſern, 
die vom Feuer ergriffen wurden, 


ganze 


— 
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hilfe des Sprungtuches gerettet werden mußten; 


1 

i 
die Aufhebung des Artikels 712 des Hand.⸗Uſt., 
nach welchem den Funktionen der Börſenmakler 
die Lebeuslänglichkeit zuſteht, währendeſſen er» 


Als Thauſt ſich entdeckt ſah, machte er 


— —— — ————— — anni aa TETEUR RUE 
nat 


entſtand eine | 


er 1913 


große Panik. Die überraſchten Bewohner 
ſtürzten in fluchtartiger Eile heraus, verſchiedene 


von ihnen kamen in den Flaumen um, eine 
Anzahl Kinder wurde niedergetreten. Der bis 


jetzt entitandene Schaden ſoll über eine Million 
Dollar betragen. 8 


u le 


Zur Reform des Inſtitnts der Börſenmakler. 

Der Konſeil für Börſenhandel und Sande 
wirtichaft hat dem Handelsminiſterium eine 
Denkſchrift über eine notwendige Reform des 
Inſtituts der Börſenmakler zugehen laſſen. Die 
Denkſchrift iſt auf Grund der Wünſche verfaßt 
worden, die von dem ſiebenten Kongreß der 
Vertreter der Börſenkaufmannſchaft ausgeſpro⸗ 
chen worden ſind. Die Denkſchrift beantragt 


ſcheint es angebracht, den Börſen das Recht 
einzuräumen, durch Neuwahlen. Perſonen unge⸗ 
eigneter Qualifikation aus dem Maklerſtande 
zu entfernen. Wünſchenswert iſt auch die Auf⸗ 
hebung des Art. 694 des Hand.⸗Uſt., der die 
Zugehörigkeit des Maklers zum Kaufmanns⸗ 
oder Bürgerſtande verlangt. Auf dieſe Weiſe 
wird der Kreis der Perſonen, aus dem Makler 
gewählt werden können, ogne jeden pra ktiſchen 
Nntzen eingeengt. 


Steigen der Preiſe auf dem Maunfak⸗ 
turmarkt. Die bedeuten dſten Manufakturfir⸗ 
men, welche ſogenannte Klein ware arbeiten, 
verſenden Zirkulare, daß ſie mit dem 14. Ok⸗ 
tober die Preiſe für ſchwere Winterware um 
3—5 Prozent erhöhen. Außer der Twerſchen 
Manufaktur haben die Geſellſchaft Simin, alle 
Moroſow⸗Manufakturen u. a. die Preiſe er⸗ 
höht. Die Moskauer Zitzfabrilanten haben be⸗ 
ſchloſſen, vom 17. November die Preiſe für 
Kleiderware in demſelben Umfang zu erhögen, 
da die Baumwollpreiſe ungewöhnlich in die 
Höhe gehen. Was Zitze anbetrifft, io ist die 
Frage bis zum Beginn der Saiſon für Zitz⸗ 
handel offen geblieben. Im Novem der und 
Dezember kommen in Moskau die Zitzkäufer 
aus der Provinz zuſammen und daun wird 
dieſe Frage endgültig entſchieden werden. 
Ruſſiſche Baumwollernte. Mittel⸗ 
aſten find günſtige Nachrichten nach Moskau 
Die Baumwollernte dürfte um 10% 
größer fein als im Vorjahre. Aus Fergbana 
ſind bis zum 29. September ſchon 758 Wag⸗ 
gons abgeſandt gegen 541 im Vorjahre. Aus 
Merw wird gemeldet, daß dort die Zufuhr von 
Rohware in großem Umfang vor ſich geht. 


I 
Aus 


gekommen. 


Die Preiſe find in die Höhe getrieben. Die 
Engroskäufer halten ſich zurück, die kleinen 


kaufen Rohware zu 4 Rbl. 40 Kop. pro Buß, 


faſer fran ko Merw gleichkommt. Im Kaukasus 
wird infolge der Dürre eine geringere Ernte 
erwartet als im Vorjahre; die Preiſe ſind un⸗ 
gewöhnlich gewachſen. 


Beteiligung Rußlands an der Aus⸗ 
ſtellung für Buchgewerbe und graphiſche 
Künſte. Das Komitee zur Organiſation einer 
ruſſiſchen Abteilung auf der Leipziger Ausſtel⸗ 
lung für Buchgewerbe und graphiſche Künſte, 
die im nächſten Jahre ſtattfindet, gat fig) 
gegenwärtig endgültig gebildet. Zum Komitee 
gehören die Herren: Th. Ettinger (Vorſitzender), 
J. Lehmann, W. Devrient, Th. Bernſtamm, 
P. Weiner, Baron N. Drieſen und A. Toro⸗ 
pow. In dieſen Tagen fand im Gebäude des 
Handelsminiſteriums eine interminiſterielle Kon⸗ 
ferenz ſtatt, die der Frage der Beteiligung 
Rußlands an der Leipziger Ausſtellung gewid⸗ 
met war. Der Vorſitzende der Allruſſiſchen 
Geſellſchaft der Buchhändler und Herausgeber 
Th. Ettinger hielt einen Vortrag, in dem er 
auf die Notwendigkeit hinwies, einen ſpeziellen 
Vavrillon für die ruſſiſche Abteilung zu bauen. 
Die ruſſiſche Abteilung ſoll in zwei Teile, einen 
induſtriellen und einen hiſtoriſchen, zerfallen. 
Die Konferenz ſtimmte den Grundtheſen des 
Vortrages bei. Die nötigen Mittel ſind vom 
Miniſterrat bewilligt worden. N 


! 
| 
Ghedg Gerig = 
| 
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| 
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was 14 Abl. 80 Kop. pro Pud Baumwoll⸗ 


Frendenltfte der „Lodzer Zeitung“. 


F. Bretmaun. M. Eilic aus Wap 
Golem. 
. Haun Gera, D. 
Dresden, F Schrepfer — Dresden. 
J. Roſen aus Kaliſch. J. Lan- 
M Landsberg, R. Saft 
Dunſchek — Igierz. W. Dmi⸗ 
A. Zdanow — Slonim, J 


and » Sotel. m 
1975 M. Chotzen — Frankfurt a. M. FJ. 
biowski — WVarſchau, A. Hauptmann — 
Lohmann 

Hotel Bik torta. 

dau — Tomaſchem⸗ 
Braf aus Warf hatt, 
triew — Wolkewysk, 
SGoldenberg — Wien. 
Hotel Imperial. 


Lambach aus Lublin, Golden⸗ 
Kielce, Pichcer — 


Wien, Szarniect! — 
Hort 102 Er 7 
Ajzukowicz, Dijarowski, Ambroma. 


berg — . 
Kaliſch, Fontan. #75 . Jie . 
Weber, Arens, Wilks. Faletij, Schwarz aus Warſchau. 


Handels⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Eigenberichd. 
WDarſchauer BDörſe. 
22. Oktober. ö 


45 Staatsrente 18944 N 93.15 f 92.15 
5% Prämienanleihe 1. Em. 438 . 
Prämienanleihe 2. Eriſſion. 381 

Adelsloſe 328 

4½% Bodenkreditpfandbr. | 86.50 
5% Warſch. Pfandor . 90. N 
4½ Warſch. Pfandbriefe 84.40 83.40 
Warſch. Handels.. 
Lilvop, Rau u. Löwenſtenn—— 
Bellen on... el lo 
Audi...“ 
Zyrardod . Im 
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Vaumwolbericht det „Lodzer Zeitung“ 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Ra, ee 
VBaumwollmakler, Liverpool. e 
Vertreten durch E. A. Rauch u. K 
Eröffnungs⸗Notierungen: 
Liverpool. 22. Oktober 1918. 
März April 
April Mai 


Oktober 750 
Oktober November 37 
November / Dezemd 
Dezember / Januarer 
Januar Fedruar. 
Februar März 


* * 
1 
Matt Juni ne 
Juni Juli 
* 


— 
« 
. 
* 
— 
“; 


23 Juli Auguſt 7. 
22 August September, T 
8 a 


Witterungs⸗ Gericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Vo fle b 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz. den 22. Oktober 1913. — 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr = : Wärme. 


| Mittags 1 „ 
| Geſtern abends 8 „ 10 „ 


75 mim gefallen. — 
13 Wärme. ee 
8 — 


Sodzer Chalia-Theater. 
— Telephon 3423. 8 
Donnerstag, den 28. Oklober 1918, abends 81 Uhr. 85 


Barometer: 
Maximum: 
Minimum - 


Operelte in 4 Bildern von Rudolph Bernauer und 
Rudolph Schanzer- Ba 


Donnerstag, den 23. Oktober 1918, 4 

Nachmittags 3 Uhr. 

Zu populären Preiſen. 
a 66 
„Tosca. = 


Große Oper ron G. Puccini. 


ee 
3 
27 


in jeder Preislage von 40 Kop. bis Abl. 2.— pin Nahe. 
Niederlage: Petrikauer⸗Straſſe Nr. 


— ——— 2 — . 


Junge Deutſche 2 


als Kinderfräulein, 2 
in Raſſiſch⸗Polen 


kiig geweſen, 


oder zu größeren Kindern, denen 
fie Seutichen Unterricht erieilt. Off. 
mit Gehaltsengebot unter „S.“ 
an bie Expedition der „Lodzer Zei⸗ 
tung“ erbeten. 05399 


TT0T00T0T0T0T—T—T—TT—T———— 
os — Po 
Junger Schloſſer, 

der deuiſch und polniſch ſpricht, 

ſucht Siellung hier oder auswärts. 

Adreſſe zu erfragen in der Exx. 
dieſes Blalles. 332%) 


mit Matratzen, 


vertraut mit 


Geſchüftslokal zu vermieten ver 

fofort zul. ſpäier wie untenſtegend. 
I Be Banana u 
— DLUGAN2II, „ 


——.— 1 - Blattes. 
ei 1 Et. ; 24 EL. ri 8 — 
0 
Tv 


2 
* 
= 


22 Ei. Si 


bel 


3 
2% Jahre | kvoltbillig zu verkaufen: Pult, Tu- 


tert 5 nteau, Oltommane, Schränke, Wäſche⸗ Tiſch, Stähle, Dit 
ſucht Stellung als Geſellſchafterin | ſchrank, Stühle. eichene Bektiſtellen 4 


mophon, Lampe. Uhr. 


Junger‘ 


 Suchbindersrheiien, 
kaun ſich melden im Bildergeſchäft, 
Petrikauerſtraße Nr. 147. 


Breslauer Student 
erteilt gedieg. Nachhilfeunterricht in 
all. amn. Fächern ele 
unter „E. S.“ 


| Platz, 

— — „ zirka 17,000 [ Ellen, auf Wunf 

auch größer geeignet für Hel; a 

Kohlenlager, an ner Güterſtation 

Karolew gelegen, zu verkaufen oder 

zu verpachten. Zu erfragen Nad⸗ 
preis bl. 1200 po Jahr. 33181 wanskaſtr. 21, bei L. Grams. 


Folgende Möbel 


werden billig verkauft: Kredenz, 


8 2, Oitemanr, Spiegel. 
Beititeilen mit Matratzen, Wäſche⸗ 
ſchrank. Waſchtiſch. Kleiderſchrank, 
Schreidpult, Lampen, Bilder, Tiſch⸗ 


Nuhbank, Gram⸗ 


Guberna⸗ 


torskaſtraße Nr. 20. W. 44. 3317 cen Kurolaftr. Nr. 810. 3319 2 lich 
1} nge, Deuiſche ſucht Stellung als 
8 * 


in g 


3316 Offerten wider „S.“ 
der „Lodzer Zeitung“ erbeten. 


0539 


an die Er 


85 


1 eee A 
tele. Offerten Ein fleißiges. den 
an die Exp. dieſes g 3 
3314 


3312 


16—18 Jahre alt, wird 
häusliche Arbeit per ſofort geſucht. 
Nawrotſtr. 34005 


* 


Nr 7, W. 22 


—. —. 


23145 P. S. Mercedes - Limousine: 
| Leg, at we dene zilklaſf. Fahrzeug, unbedingt zu | 


zu verkaufen. 


Sinderer, 


(Petrikauerſtr. 
niederlage ſowie techniſches Bureau nebſt Lagerräu. 


g, mit reich ſernen. Zubehör, kompl. Werkzeug, ledig 
weil überzöhlig aus reichsgräflichem Beſitz für Mk. 7500. 
Anſchaffungswert 1910: Mk. 26,000. Beſichtt 

gung ron Breslau aus durch . 0534. 


Breslau II, Tauentzienſtraße 27. 


Front), geeignet für Fabrik 


7＋ 
177, 


men, ift von jetzt ab zu vermieten. Näheres b 
Max Fischer. f 05808 


Patentauwall Otto E. Zoepke, 
Berlin, Potsdamerstratse Nr. 4. 0780 


— —— , 


Kr. 482 


Feuilleton. 


Roman 


don 


H. Courths⸗Mahler. 


300 3 | 
Nachdruck verboten.) 


Reuate drückte ſich ſtumm in die Ecke des 


Wagens zurück. Auf der ganzen Fahrt, die 
mehr als eine halbe Stunde dauerte, ſprach fie 
kein Wort. Auf ihres Mannes Fragen, ob ihr 
kalt ſei, ob ſie bequem ſitze und ſo weiter, ant⸗ 
wortete fie nur mit einem Neigen oder Schüt⸗ 
teln des Hauptes. ö N 

Letzingen war ſelbſt viel zu erregt, um viel 
ſprechen zu können. Er fühlte, daß fie vor un. 
terdrückter Erregung zitterte. i 

Immer wieder ſuchte ſein Blick das Dun⸗ 
kel im Wagen zu durchdringen, um in ihren 
Zügen leſen zu können. Aber es gelang 
ihm nicht. 5 
Endlich hielt der Wagen vor der Freitreppe 
des Letzinger Gutshauſes. Es war ein vor 
nehmer, alter Bau in ſchönen Verhältniſſen. 
Zwei ſchlanke Ecktürme „erhoben ſich über die 
langgeſtreckte Front. Ueber der in Sandſtein 
in wuchtigen Formen heraus gearbeiteten Ein⸗ 
gangspforte war das Wappen der Letzingen an⸗ 
gebracht. N 

Heinz Letzingen ſprang ſchnell aus dem Wa⸗ 
gen, und als Renate ihren Fuß auf das Tritt⸗ 
brett ſtellte, hob er fie empor und trug fie über 

die Schwelle ſeines Hauſes. 

„So will ich dich feſthalten und durchs Le⸗ 

ben tragen allezeit, Renate“, ſagte er leiſe, vom 
Gefühl überwältigt. 
Sie konnte nichts erwidern. In der Vor⸗ 
halle hatten die Leute in feierlicher Kleidung 
Aufſtellung genommen, fie begrüßten ihre neue 
Herrin. j SE 


Vom 20. bis zum 24. Oktober a. e. jeden Abend 8 U 
nachm. 4 Uhr finden in der Baptiſten⸗Kirche, Nawrot Nr. 


rel i u 


Mittwoch, 22. 
Donnerstag, 23. 
Freitag, 24. 
Sonntag, 26. 


4 


H 


gen ſowie die Gönner und 
05367 b 


Freunde des Vereins eingeladen. 


Pabianicr 


— 
= 


. 


1 
+ 


Zen 


U. 8. W, 


! 
f 
. 


E 


N 
4 


Ma 
allgemein 


Tür die Geſundheit ganz unſchädlich anerkannt wurde! 


Themen: 
Unſelige Verſchwiegenheit. 
Brauchen wir noch einen gekreuzigten Chriſtus? 
Das heilige Muß im Leben Jeſuu. 

4 Uhr nachm.: Der heilſame Entſchluß. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen! — Eintritt frei! 


2 odzer Sp ort⸗ und Turn verein. Detail-Verkanf zuEngros-Preisen 


RT: 


ben tragen allezeit.“ 


wir länger Komödie ſpielen. Du haſt dein Ziel 


Am Sonnabend, den 25. Oktober l. I, findet 
in der Turnhalle an der Zakontnaſtr. Nr. 82, eine 


Reekruten⸗ 
Abſchieds⸗Feier 


jiatt, die mit anſchließendem Tanzkränzchen verbunden fein wird 
Zu dieſer Feier werden alle Mitglieder nebſt ihren w. Angehöris 


Der Borfiand, 
S D 


iR 

sind praktisch und preiswert. 

2 „.„ Amerikanische 5 

| | ar 5 

alousieschränke 8 

Kopierschränke, 

u S. W. i a. 
8 


Kataloge u. Kostenanschläge auf Verlangen. 


| Pabianicer Mechanische Bure au- u. 
Phantasie - Möbelfabrik, Pabianice. 
. D 


Vichtig dane = 


verlange überall Zigaretten-Hülſen und Papieroſſen aus dem 
welches d bekannten Pariſer⸗Zigaretten⸗Papier 5 

g urch ſämtliche wi iche Autoritäten als das allerbeste 
en für ch ſämtliche wiſſenſchaftliche en 
: Nuſter von Zigarelten⸗Papier „Gartouches“ verfendet 5 


der General- Vertreter I. Sibarlast, Warſchau. 


—— — 


Noch hatte die 


Letzingen führte 
Reihe . 
51 ſegne deinen Eingang“, ſagte er laut 
feſt. 5 1 
Renate ſah bleich aus wie der Tod. N 
„So will ich dich feſthalten und durchs Le⸗ 
Dieſe Worte klangen und 
ſangen in ihren Ohren wie die Offenbarung 
eines unſagbaren Glückes. Gewaltſam mußte 
ſie ſich faffen und darauf beſinnen, was fie 
ſich far heute vorgenommen halte. Sie 
drängte alle Weichheit von ſich und wappnete 
55 mit dem ganzen Stolz einer beleidigten 
rau. 


Ruhig und freundlich erwiderte ſie die 


ſie an der Hand durch die 


und 


Grüße der Leute. Dann ſchritt ſie an ihres 


zus Seite die Treppe hinauf zum erſten 
ok. 


„Dort befanden ſich in einer Reihe ihre und 
ihres Gatten Zimmer. Sie waren getrennt oder 
vereinigt durch einen kleinen, neutralen Salon, 
aus dem man rechts in Renates, links in 
Letzingens Zimmer gelangen konnte. a 
a In dieſen Salon traten die beiden Gatten 
ein. Renate wußte ſchon überall Beſcheid, 
da ſie in der letzten Zeit oft mit Tante Joſe⸗ 
phine und Urſula hier war, um zu beſtimmen, 
wie ſie alles eingerichtet zu haben wünſchte. 
junge Frau den Pelz nicht 
abgelegt. Er hing offen von ihren Schultern 


Letzingen nahm ihn wortlos ab und legte 
ihn auf einen Seſſel. Er wär nicht weniger 
bleich und erregt wie ſeine junge Frau. 

Renate ſtand hochaufgerichtet mitten im 


Zimmer. In ihrem blaſſen Geſicht lebten nur 


die Augen, die jetzt einen Ausdruck düſterer 
Entſchloſſenheit zeigten. Letzingen trat auf fie 
zu und faßte ihre Hände. 5 


herab. f 


„Renate — endlich — endlich biſt du mein“, 
ſagte er hal berſtickt vor Bewegung. e 

Sie zog haſtig die Hände zurück und ſah ihn 
ſtarr an. Sie vergaß in ihrer Erregung, daß 
ſie dieſem Mann erſt vor wenigen Stunden 
ewige Treue gelobt. . 


„Spare deine Worte. Es iſt nicht nötig, daß 
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erreicht — ich auch. Ich habe nicht vergeſſen, 
nicht einen Moment. wie du mich gedemütigt 
haſt. Im Uebermut, in launenhaſter Willkür 
haſt du dir mein Jawort ertrotzt — weil dein 
Hochmut mir zurückzahlen wollte, daß ich dir 
geſagt hatte: ich haſſe dich. Ich meiß, daß dir 
weniger daran lag, mich zu deiner Frau zu 
machen, als daran, mich zu demütigen. Das 
ſollte wohl meine Strafe ſein. Aber du hatteſt 
eines vergeſſen — daß ſich ein Weib wie ich 
nicht ungeſtraft kränken und beleidigen läßt. 
Deine Werbung war eine Beleidigung, denn 
du liebteſt mich nicht. Jetzt aber liegt es an 
mir, Vergeltung zu üben. Vor der Welt bin 
ich deine Frau, aber zwiſchen uns wird keine 
Gemeinſchaft beſtehen. Mein Wille gegen den 
deinen! — Wenn dir das nicht gefällt — dann 
— dann kannſt du es ja ändern, — aber dann 


um ſeine Frau geworben hat.“ 

„Er wollte ſie unterbrechen, aber ſie ſtreckte 
in leidenſchaftlicher Abwehr die Hände aus und 
ſprach haſtig weiter, als fürchte fie, nicht alles 


hatte. g 
„Nein — ich will nichts hören — laß mich 


alles klar iſt zwiſchen uns. — Wenn du im 
Ernſt angenommen haſt, ich könnte als deine 
Frau neben dir leben nach der Schmach, die 
du mir angetan haſt, dann kennſt du mich eben 
nicht. Deine komödienhaften Zärtlichkeiten wäh⸗ 
rend unſerer Brautzeit hade ich dulden müſſen 
— um dieſer Stunde willen habe ich ſie er⸗ 
tragen. Dadurch, daß du mir deinen 
gabſt, iſt die Schmach nicht von mir genom⸗ 
men worden. Von heute an, das ſchwöre ich 
dir, ſollſt du mich nie mehr ohne Liebe berüh⸗ 


daran ſterben müßte. Und uun habe 
nichts mehr zu ſagen ? . 
Nach dieſen Worten verließ ſie ſchnell, ehe 


ihr daneben liegendes Gemach. Er hörte, wie 

fie es abſchloß. e 
Drüben lehnte ſie halb ohnmächtig an der 

Türe und lauſchte, was er beginnen wollte. 


hr und Sonntag 
27, 


05871 


Ausskedern 
weiss, — 


Ja Str 


schwarz, 


Rudolf Schleyer, 


05088 BRESLAU I, Onlauerstr. 19. 
——— BER 


Schönschrift 
Kaufm.Rechnen 
Kontar-Praxis 


fiel 


und Handels rechnungen 
werden grünbli und in 
kurzer Zeit gelehrt. An⸗ 
melbungen täglich von 
2— 3 Uhr nachmittags u. 
von 8-9 Uhr abends. 


Bucoltungs-Rure 


M. Steinhäier, Sobz. 
Behördlich konzeſſioniert 
Widzewskaſtraße Nr. 82, 
Offizine 2. Eing., 3. Et. 
Anterricht in Gruppen 

und einzeln 


st es möglich? 

Ste haben noch keine in der 
ganzen Welt mit ausgezeichnetem 
Refultat verbreitete Creme ge⸗ 
braucht. Geringe Ausgabe, aber 
großer Autzen. Sämiliche. Som⸗ 
merſproſſen, Sonnenbrand⸗Flecken, 
Pickeln, Miteſſer und Flechten 
derſchwinden ſofort, ohne wieder 
zu kommen. Zwecks Vermeidung 
don Nachahmungen wird die Ersme 
nur in den Drogenhaublungen, 
Nabwrolſtr. 51 und Konſtankinerſtr. 
Ar. 75 verkauft. Preis einer Doſe 
50 Rop., ſtärkere 75 Koh. 


. 


etz 


— . — 


» 


F. THRBORBALD 
Koffer⸗, Taſchen⸗ und Lederwaren ⸗ Fabrik. 
s reslan, 


— 


Fe ige 


W ee on 
Lichtpaus⸗Anſtalt 
von Franz rueger befindet ſich 


G 


RE 


Fe > 
fe e n 3 6 

Trunkſüchtige!! 
werden befreit durch unſer garantiert 
unſchädliches Mittel 05167 


© ma 

„Goladin“, 
Brove nebſt Belehrung gegen 10 Kop) 
in Briefmarken gratis. Coladin. 
Inſtitut Dresden A. 16. (Sachſen⸗ 
Poſtk. 4 Kop. Brief 10 Kop. 

Wir laſſen ein uns in dieſen 
Tagen wieder eingegangenes Dank⸗ 
ſchreiben folgen. Geehrtes Juſtitut! !“ 1 
% babe vor längerer Zeit Ihr Mittel 
% gegen Trunkſucht „Coladin“ bezogen, 

dasſelbe hat ſich gut bewährt, jo daß 
ich es einem jeden warm empfehle. 


Lodz, den 17. September 1913. 
E. DRAGHENBERE, Wyſokaſtr 25. 


Neue Taſchen⸗Straße Nr. 1b 
a Min vom Hauptbahnhof). 


14.—, 15.—. 16 50, 18.—, 20.50 M. 
40 45 50 55 60 elm. 


Stets Neuheiten in Damentaſchen. S 


zubernatorskaſtr. 19. 


wird alle Welt erfahren, wie Baron Letzingen 


jagen zu können, was fie ſich jo oft eingeprägt 


ſagen, was ich dir noch zu ſagen habe, damit 


Namen 


ren. Ich werde es nicht dulden, und wenn ich 
ich dir 


er es hindern konnte, das Zimmer und trat in 


hr —ä—ũ—— — Ver ie ernennen anne . ——— 4 — TEE. 
— 7] .?] §— Tee 


Vorzügl. Copien sieis vorräfig 


Die allgemein bekannte Firma 


L. Kleinot 


9 Petrikauer Stra ße Nr. 


ee ee empfiehlt für die Winterſaiſon ein große 
Nindleder ö Auswahl von 05227 

a A 
Maulbügel⸗Taſchen Herren. Damen, Schüler 


und Kinder: Garderoben 


— aus den neueſten und beſten Stoffen. — 
Aeußerſt mäßige Preiſe. 


EEE 


Lodz, den 21. Oktober 1918, 


Ihrem Stolz hatte ſie nun Genüge getan — 
aber das Gefühl der Befriedigung, daß fie er» 
wartete, wollte ſich nicht einſtellen. Heißer und 
mächtiger als je überflutete ſie die Liebe, 
die in allem Sturm und Drang ſich ſtark 
und tief in ihrem Herzen eingeniſtet hatte. 
Atemlos drückte ſie ihr Ohr an die Türe. 
Rief er noch nicht? Flehte er nicht um ihre 
Verzeihung? — N 
Nichts regte ſich. Und plötzlich war etwas 
in ihr, das ihr zurief: Dieſer Mann beugt ſich 
nicht. Das iſt es ja, was du an ihm liebſt, 
daß er wie von Stahl iſt, daß er dich be⸗ 
zwungen hat, ſelbſt deinen eigenen Willen 
zum Trotz. N 5 

So ſtand ſie zwiſchen Furcht und Hoffen. 
Und fie. wußte nicht, was fie fürchten und 
hoffen ſollte. f 


Hatte ſie ihm nicht zum Schluß noch einen 
Weg gezeigt, wie er zu ihr gelangen konnte. 
Brauchte er ihr nicht nur zu ſagen: „Ich liebe 
dich, Renate, ich habe gelernt, dich zu lieben?“ 
Dann war ja alles gut, dann wollte ſte ſelbſt 
auf feine Bitte um Verzeihung verzichten, 
wenn ſie nicht über ſeine ſtolzen Lippen 
wollte. 

War denn alles umſonſt geweſen — all 
ihr heimliches Ringen um feine Liebe ? Waren 


wirklich ſeine Küſſe nur Komödie geweſen. 


Sprach gar nichts in ſeinem Herzen für ſie. 
Hatte ſie ihr Spiel verloren? Blieb nun nichts 


mehr als ein fremdes Leben an ſeiner Seite, 


wie es ihr Stolz vorhin gefordert hatte — ihr 
Stolz, von dem ihr Herz nichts wußte? 

Letzingen hatte drüben eine Weile faſſungs⸗ 
los nach der Türe geſtarrt. Das kam ihm un⸗ 
erwartet. Froh, die Maske von ſich werfen zu 
können, hatte er Renate gleich jetzt in dieſer 
Stunde alles beichten wollen. Sie ſollte gar 
nicht erſt dazu kommen, etwas zu tun, was ihr 
der verletzte weibliche Stolz eingab. Daß ſie 
etwas plante, wußte er, und er wollte ihr zu⸗ 
vorkommen. Auf dieſe Szene war er nicht vor⸗ 
bereitet geweſen. Zu ſchnell hatte ſie verſucht, 
ſich Genugtuung zu ſchaffen. 


(Jo 


* 


tſetzung folgt). 


TSI 


- KönigL Prinzl. Hoflieferant 


Breslau Paris 
Schweidnitzersir, 10/11 2, Cite Bergere 
(Einkaufshaus) 


(Gerstelhaus) 


Reiche Auswahl 


eleganf. Modelle Damenhüte : | 
Toileffen Mänfel Blufen . = 4 


während der Saifon 
forllaufender Eingang 
von aparienNeuheiten | 
aus den erfien Parifer 
Mode-Salons 


05212 


...... 


— 


h, 
9 


Filiale: Gehers Ring Nr. 2 


Aeußerſt mäßige Preis e 


8 


WARNUNG 


Friedrich Meier 
3310 


Es it mir zu Ohren gekommen, daß verſchiedene Wechſel auf 
meinen Ramen, an die Ordre Reinhold Meier kurſieren. Erkläre Dies‘ 
selben für falſch, und warne Jedermann vor Ankauf. 


Petrikanerſtraßt Nr. 144. (Eingang auch ten ber Evangelicka⸗ 
Nöntgen⸗ und Lichtheilkabinett (Paarausfall, Durch leuchlung des Kör 
perinnern mit Nöntgenſtrah len). 
Pneumomaſſage und Elektrizität. Clektriſche Flählichtbäder, Kohlen ⸗ 


Krankenempfang von 8—2 und von 5-8 ihr, 


———— 


andels-Zank in Lodz 
1 ihrer einbruche und e e Schatz kamm er 


Nankgebäude, Promenade Nr. 15, 
0 ih. 


tief und kosten: 


Die 


vermietet 
Im neuen 


haus 


sind sämtlich 32,5 om. breit, 50 cm 
jährlich halbjährlich 
Rb I. 12 Rbl. 8 


Rbl. 18 Rbl. 12 
Rbi. 24 Rbi. 16 


Für spezielle Grössen 
24 cm. X 29 cm. X 47 
30 om. X 29 0m. X 47 
30 em. X 60 em. x 47 
40 cm. X 60 cm. X 47 
besondere Bedingungen. 


Die Einrichtung des Warteraums gestattet den Mietern 
ein bequemes ungestörtes Arbeiten. ; 


Dieselben 


vierteljährlich 
Rbl. 4 
Rbl. 6 
Rhbl. 8 


10 em. hoch 
15 em. hoch 
19 em. hoch 


em. 
em. 
m. 
cm, 


Erlaube mir hierdurch die geehrte Kundſchaft davon in Kenntnis zu ſetzen, 


daß ich mich nach 15jähriger Praxis in Paris, in Lodz niedergelaſſen habe 
und die N 


Snezial-Ausführung von Kostümen-Talleur, Viiten-, Strassen- u. Wort A 


dern, sowie auch sämtlichen Pelz-Waren 


Hochachtungsvoll A. Reith ergen, 


Diplomiert mit Auszeichnung in Paris. Zawadzkaſtr. 1. 


„ 20 5 f 8 
rössies Todzer Engros-Lager 
in Zuder, Heringen, Salz und- Kolonialwaren. Elek⸗ 
triſche Kaffee⸗Brennerei (für vorzüglich gebrannten Kaffee 
mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ausſtel⸗ 
lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in die 


Kolonialwarenbranche gehörende Waren werden zu 
konkurrenzloſen Preiſen geliefert. 


Theodor Wagner, Lodz, Petrikauer 213, 


Telephonnummer 591. 0782 


Erste Cod zer mechanische Bäckerei, | 


= | | 3 
F — Lodz, Julius⸗Straßſe Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — N es 
Pa . a” : u 2 

2 5 täglich friſche Semmel und Brot von 4 Ubr nachmitt. an sg 
5 M. 5 N in allen Filialen: ie 15 & 
TE VWetrifanerftraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 5 = 
DE Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße _ " 
2 * Nr. 152, 48 (Palaſt-Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſtrage a 
2 Nr. 27, Konſtantiverſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska. = 
& 04738 & 


Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14. 


Hiermit diene zur Kenntnis meiner gesch. 
Kundschaft, dass ich mein j 


‚Reisekofier- und Leder-alanterie 


waren-Gaschäft 


von der Petrikauer Pairikaursir. No 103, 


Nr 174, nach der 
übertragen habe. 


F 


2 


Spezialarzt für Leneriſche⸗ 


AZurückgekehrt 
Dr. L. Prybulski 
Spezialiſt für Want, Haar, (os. 
nieht) veueriſche, Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwüche. 
— Polndntowaſtraße Nr. 2 
Behandlung der Stphilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 unn 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn. 
röhre. Sprechſſunden von si 
u. 4—8½ Uhr. Damen 5.—6. für 
Damen biſond. Wariezimmer.— 
Telephon 13,59. 901913 


Halt 


wrabe Ar. 2), Telephon 19.4 l. 
Heilung der Männerſchchäche durch 


ſäure⸗ und Vierzellendäder!. Plntaualnſen bei Syphilis. 
Zur Damen beſon⸗ 


dere Wartezimmer. 12067 


nach letzten Pariſer Modellen aus eigen en 
und anvertrauten Stoffen übernehme, — 


Dr. Leyberg 


Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 


und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—6 be⸗ 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormiftags. 04039 


Nervenarzt 


1 
x 


Empfängt von 9—11 Uhr vorm. 
und von 3—6 Uhr nachm. 
An Sonntagen bis 12 Uhr vorn. 


Petrikauer 121, Tel. 18-07 
Dr. med. 


giſche Krankheiten, 63666 


Petrikauerſtr. 56. 


gent, u. von 4—7 Uhr abends 


Dr. Carl Blum 
Spezialarzt f. Hals⸗, Naſeu⸗ 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 

ſtörungen, 0662 
Stotlern, Liſpeln, etc.! nach der 
Methode Profeſſor Gutzmann, 
Berlin. — Syrechſt. 10½.— 121 
v. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Telengon 13-52 


Vom Anslande zurückgekehrt. 
Spezial⸗Arzt 
für Haut: und veuer. Leiden 


auch Männerſchwüche. 
Syphilis 


Be 


Anwendung von 606 und 914 


ee IE b 5 
— — ],, ] 


2 eee 5 


ohne Berufsſtörung. 
Dr. Lewko wien, 
wohnt jetzt Konſtantinerſtr. 12, 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9—3. — Separate 
Wartetimmer. 3193 


Zurückgekehrt 04457 


Dr. Rosenblatt 


Ohren, Naſen, Halskrauktz 
Empfaͤngt von 10—11 und 5—7 
Sonntags v. 10 — 11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84, 


Zurückgekehrt 04246 
Dr. UB. Helman, 


u. Halstrautheiten. 
Empfängt täglich von 10—12 
vorm. und von 5—7 Uhr nachm. 
(Sonntags von 10— 12.) 


Nikolajewskaſtr. 4. Tel. 16-00, 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Bene 
riſche⸗„, Haut- und Ge 

ſchlechtskrankheiten. 

Andriejaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
5—8 nachmiitags. Sonntags von 
9—1 vormittags. 03715 


Doktor der Medizin 


Eduard Bernhardt, 


vegrelniaua⸗Straße. Nr. 19: 
Innere⸗KTraukheiten Speziell. 
werz⸗ und Lungenkrankheit. 
Sprechſtunden: 8— 10 vorm. und 
4—6 nachm Tel. 25:00, 03862 


Ohren, Naſen⸗ u. Halskranth. 
Dy. B. Ozaplicki, 
Ord. Arzt d Anna⸗Maria Hofpitals 
Petritauerſtr. Rr. 120.70: 
Telenhon Wr. 32-38. 
Sprechſt. v. 11-12 Uhr vorm. 


u. v. 5—6%½ abends, an Sonn. 
a. Feiertagen v. 10—11 Uhr vorm. 


Dr. B. Schumacher, 


Nawrotſtraßt Nr. 2. 


Haut- und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektrotiſe und 
riektriſche Durchteuchtung der 
Darnröhrt. Smpfängt v. 8—10½, 
vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8— 1. 0856 


A ſthuta, Atembe⸗ ö 
klemimung.  Beifer- 
Lett, Verſchleimung, 
Halse, Luftröhren⸗ 
und Lungenkatarry 
3⁰ Jahr berühmte 
AN U les 
. von Rus sy an. 383 
In Lodz. in Droguen handlungen 


und Apotheten zu verlangen, 


ebakttur: Woldemar Beierjilge 


mehrig, Arzt der Wiener Kliniken 


Krutfaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50. 


Dr. B. ELIASBERG, | 
; @teftrigität und Maſſagr gegen 
Lähmung, Krämpfe und Rheuma⸗ 
mus 2c. 0956 15 

Petrifauer Straße Nr. 66. 
Frau Dr. Kerer-Gerschuni |& 
iſt zurückgekenrt 1 
Frauen⸗ Krankheiten; 


BolestawKon 


Ohren, Asien, «Dals- u. djiene- 


Tel. 32.62. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 


Spezialiſt für Ohren⸗, Naſen |- 


uruße Nr. 75. 


Sergei getting — WENDEN, den 9. (22) Oktober 1913. RR: 


Nawrotſtr. 14 


empfiehlt gegen bar und 
| Ratenzahlungen: 5 


rot 


Holzmöbel: 


Kleider- u. Bücher 8 


ſchrönkc, Stühle, 8 
N 8 
Eiſenmöbel: 


Blech⸗ und Riders 8 
Bettſtellen, Draht- 
netze. Rinder Bette u 
ſteilen, Waſchkiſche, 8 
Kinderwagen, Eis- pi 
ichränte n. Bade⸗ 
wannen. 


Tapezierarbeit: 
Matratjen, Ottos 


miemen und Kaßfek⸗ 4 
ten. 8 


a 12 72 * i F 
Küchen⸗Gerüte: 
Ennilliricz.b. Alu- 8 
mitiunt, Wring⸗ 5 
maſchinen u. Pri⸗ 
mits-Kocher. 


Plüſch⸗Waren: 
j Teppiche, Lüufer n. 1 
Vettdecken. : 


a Step 5 8 
: Zn Wilae und in 
N Wolle. N 5 
Linoleum: i 
f N TDoeppiche u. Läufer. 5 
Platin u. Nickel: 
0 Gabel, Weller, & 
Löffel, Zucker doſen, 


Kaffee · Service. Sa- 
moware u. ſ. w. 5 


Nee 
2 


A. Zelazowski 


vereideter Rechtsanwalt, 
Nikolafewska⸗Straße Nr. 21 
(Meyers Paſiage Nr. 10,) 

iſt zurückgekehrt. 

| 05117 

In meiner Penſton 
finden junge Damen u. Mädchen 
welche hieſ. höh. Lehranſtalten, 
Fortbild. und Tanzſtundenkur ſe 
abſolv. ſollen, freundliche Aufnahme. 


ecke, Frau Fanny von Kahlden. 
1 505114 


Wer Anteil am gründlichen um⸗ 
fangreihen Kurſus der 


dopp. Buchführung 
einſchließl. kaufm. technungen, 
Wechſellehre und Komptoir⸗ 
wiſſenſchaften zu nehmen wünſcht, 


wende ſich gefl. Cegielnianaſtraße 
Nr. 55, W. 19. Beginn am 
1. Nopember 1913. 3186 


— 8 2 
Schreibe 
Bitten, Klagen. Appelationen und 
Kaſſationen in gerichtlichen und 
abminiſtraliven Angelegenbeiten. 
Konlrakten, Akten und Hypotheken⸗ 

Operationen. 2 


Für Arme tägl. v. 6—7 Uhr. 


M. Baum, Atehnang 18. 


Auslands ⸗Päſſe werden in 
kurier Zeit beſorat. g 


Noulin Rouge, 


. BRESLAU, 
Nene Gasse 17 J. 


Täglich Ball. 


62125 


Junges, deniſches 


Mädchen 


zu 2 einen Kindern. ſawie zu 
leichteren Hausarbeiten für ſofort 
geſucht. Dlugaſtraße Nr. 055. 


Abi. 9 — 10,000 
von pünktlichem Zinszahler bei 
mäßigen Zinſen auf 1. Nummer 
nach Towarzyſtwo geſucht. Gefl 
Off unt. „C. D.“ an die Exp. d. 
Bl erbeten 3186 


5 


Kolonialwarenladen 
ſowie eine Laden⸗ Einrichtung 
ſofort billig zu verkarſen. Lipnwa⸗ 
3200 


Kleines, ſchön 


mit oder oe Kur dei Jamitie, 


b ant zu vermieten. Pezlikauez⸗ 
frage Nr. S6. W. 8. Gatf! 


05375 


Ervp. dieſes Bla ties. 


decken: 


roſp. gratis. Breslau 8, Clau⸗ 
kewitzſtr. 4, 2, dicht an Feldſtraßen⸗ 


04197 


5 ſpäter billig zu vermielen. 


Telephon 670. 


ee Giendeltreppe, 
Imöbl: Zimmer. lle, 


BR a | 
IVObHBICHIEe,.. 
Br Hoxsıkeroi ropoge ROH nounmif umboreg 


Kb npozamdb coBepmenHo HenpagHhe H TonRRe 
Kb Fforpecnenib PPBONBBEBE cnc ren „Oxarma 


n Beccora.“ 


Inna. DHI YeragoBaennoe paspbimenje 
Ha conepixarie peBoAbBepa, MUTSTb npioöp&ern 
JIIOMSITEE peBoTsBephl H OCMATPNBATB rakoRRe 


b Honmnemenoup meisraysb (FI. Hauckag W 88), 
orb 9 Nac. yrpa zo 4 at. HONOAIYMEN. 


IPR 
32 peBonp Be HYAyTB FCTABABINBATSCH npn 
ocmorpb ma MBO b. 2 ee 
Bp. H. A. oinnefueffcrepp Madkoßb. 


Töchter⸗Bildungs⸗Inſtitut. 


fie beuge gewerbl. und wiſſenſch. Fortbilbg. mit Penftonat. 


Ohlauerſtadtgraben 15 0 . 
reslau, ae Der See 4 : 5 

Staatl. anerkannt. Schönfie, gefündeſte Lage Breskaus. Sergl . Fa- 
milienleben. Beſte Empichlungen. Näheres durch Proſpekte. . 
03511 II. Kronauer, Inſtitutsvorſieherin. 


Chemiker, Dr. phil. 


mit längerer Praxis als Aſſiſtent und im Fabrikslaboratorium. ſucht 


8 geſtützt auf gute Zeugniſſe und gte ferenzen, Stellung in einer Fabrik 


der anorgani ſchen oder organiſchen Induſtrie od. ähnlichen Belrieben : 
(Färberei, Gerberei und dergl.) Gefl. Off. unier „3. 130“ an die 


er 


Reinigungs - Anstalt 


jetzt Gubernatorsia 19, 


Schnelle Bedienung, kostenfreies Abholen und 
Zurücklietern, Waschen der alten oder Auferti- 
gung neuer Einschütten während der Reinigungs- 
dauer. 05121 


Erosse Auswahl in Inletistoffen, | 


EEE : 


5· Be 


2 
3 


— 


15 Arbeilsnad 
Lodz hrt. Wohl 


N 


ütigfeitspereins 


Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, — Telephon Ne. 23.8. 


empfiehlt den Herren Arbeitgebern 8 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 
Hofe und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag: u. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Snfafjenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 02616 


2 


9 


bis 8 Atm. Betriebs- 
Offerten unter A. H. an 
05372 


10 bis 15 qm. Heizfläche, 
druck zu kaufen geſucht. 
die Expedition dieſes Blattes 


Zum 1. Januar 1914 wird umſichtiges, mit den drei orksüblichen 
Sprachen vallſtändig vertrautes 


2 1 2 
Fräulein 
für Korreſvondenz und leichte Kontorarbeiken grſucht. 
flottes Stenographieren und Maſchinenſchreiden. 
ſchon einige Jahre Praxis Hinter ſich haben, belieben 
ten unter F HP in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 
„573öõͤöv 8 


Verlangt wird 
Bewerberinnen die 


schriftliche Offer 
ſchriftlich Am 


3. 4. 8 und 2 Zimmer und gtacze webſt Bequemlichkeiten, Keller, 
Stallung, Waſchkük he, elektr. Bejeuchtung. eoentl. mit Gartenbenützung. 
Ein beſonderes Parterrt⸗Grbände zirka 10425 Ellen. für klei⸗ 
neren Fabrikbetrieb oder Werkſtatt mit oder ohne Kraft, elektr. Be / 
leuchtung nebſt eventl. Hofraum und großem Lagerraum, mit oder 
ohne Wohnung. Alles an der Petrikauerftraße Rr. 209, ſofort oder 

5 5 en. Telephon 28.95. Näheres dortfelbſt beim 
Wirt, oder Wulczanskaſtraße Nr. 168, hei A. Sehöpka zu . 5 


Eine eiſerve 02072 — 
2 2 2 
Möblierte Zimmer 
mit clekriſcher Beleuchtung, mit 
N 0 . Kochherd und allen Beguemlichkei-⸗ 
wie neu, preiswert zu 


5 bereits v monalli 
1 zn. verkaufen Anz an ee 
5 ; 2 2 N 15 * 

Nähetes in der Exp. ber „Lodzer EN 39 In be 2178 
Zett REIS r ae, 5 5 
Be Petrikxuerſtraße Ar. 83. 


e — — — 
Rotations- Schnellpreſſen Druck von „J. P eterfilg e.“ 


